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Lodzer 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gxpedikion: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon ‚Nr. 


Abonnements: | 
in Lodz: NHL. 180 WON ineluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich opt. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich MbL. 3.30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
reis pro Exemplar 5 Kopeken. 


auf der erſten Seite 


362 


Inſertlonsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop, 


10 Kop., Neclamen 13 Kop. pro Zeile. 


Simmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Zong: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöſfuet. 
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Restaurant Hotel Mannteuffel 
—empfiehblti — 


das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier 


Won ne bra u. 


Hiermit beehre mich bekannt zu machen, dass ich mit heutigem Tage den Alleinver: 
kauf der durch ihre Vorzüge bekannten Naphthaseife (speziell für Wäsche) für das Petri- 


kautr Gouvernement 
Herrn Wladyslaw Pietka 
Lodz, Petrikauerstr. & 111 
übertragen habe, an welchen alle Bestellungen zu richten sind. 
Hochachtungavoll 
1. 8. Notkin in Minsk. 


Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, beehre mich hier rit anzuzeigen, das“, 
nachdem ich den ausschliesslichen Verkauf der Napbtascife für das Petrikauer Gouvernement 
erhielt, ich eine Niederlage zum Engros- und Detailverkauf in Lodz, Petrikauer Strasse 


NM 111, Telephon M 851, eröffnet babe, 
Hochachtungsvoll 


Wladyslaw Pilentka. 


GR BE EB EDER EITHER EIER RER IE DH 


Gebethner & Wolff 
6 
f 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 
Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Glavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


S | / N 5 ‚Moleckr'. ` | 
6 
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Stanlpanzer-Cassenschränke 
gp. 


neuester Construktion, feuer-] und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
j Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
tt empfiehlt: (50-45 
Die aelteste Fabrik für 
IN) feuerteste Cassenschränke 


im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


W ROBERT BOHT Z 


045 | Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und. franko. 
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Die Buiter Niederlage 
Widzewskaſtraße M 62 
empfichlt ihee anerkannt vorzügliche 


Kurawıer Tafelbutter, 


me auch friſche, ſchwach geſalzene ud Kochbulter 
zu ſollben Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Den neuen 
illuftrirten Katalog. 


mit Erllärung der Pariſer Gummiartikel verſen⸗ 
det im geſchloſſenen Couvert gegen Einſendung 
von 10 Kop. in Poſtmarken f 

J. Dreher 
in Warſchau, Szpitalng 6 
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Gardinen, Ehm, 


Elle und Schleier 


werden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem ge⸗ 
reinigt u. repariert in der Chemiſchen Waſch⸗An⸗ 
Halt von Clementine Konſtadt, Cegiel- 
nisna 54, Wohn. 16, Parterre. 


Noch eine Kraftprobe. 


Wien, 28. November. 


Das arbeitäunfähige Parlament «rörtert in 
der höchſt ſeltſamen und überflüſſigen Erblärungs⸗ 
deballe noch immer die allgemeinen Grundſätze, 
nach denen in den Augen der verſchledenen Par- 
teien der jämmerlich zerfahrene öſterreichiſche Staat 
regiert weeden ſoll, und auch der Miniſterpräfi⸗ 
dent bekundet feine nie eilahmende Geduld ſtets 
auf's Neue und wird nicht müde, den ſtreltenden 
Herren die beſten Winke und Raihſchſäge für ihr 
parlamentariſches Wohlserhalten zu erthellen, was 
ebenſo ausſichtslos iſt, wie die mehr oder minder 
melancholiſchen Betrachtungen der Volksboten über 
ihr eigene geſeßgeberiſche Impotenz. Ein größe- 
rer Widerſpruch zwiſchen den Programmreden der 
Parlamentarier und dem faktiſchen Zuſtande des 
Hauſes ſelbſt läßt ſich kaum erfinnen. Das ganze 
politiſche, parlamentariſche und wirthſchaftliche 
Leben if erſtarrt, infolge dere ſtaatsxechtlichen, par⸗ 
teipolitifchen und leider auch persönlichen Differen- 
zen der Volksvertretung. So vortrefflich die ge⸗ 
fitigen Ausführungen des Minifterpräfidenten Dr. 
v. Koerber auch geweſen und einen jo guten 
Eindruck Hr auch bei der Mehrheit des Hauſes 
hinterließen, fie werden fo lange wirkungslos 
bleiben, als fie nur mit dem kleinlichen Maß⸗ 
ſtabe parleliſcher Sonderpolitik gemeſſen werden, 
flatt vom allgemein ſtaatlichen Geſichtspunkte 
aus. Alles verlangt nur natlonale Konzeſſio⸗ 
nen und dabei gehen die wichtigſten Reſchslntereſſen 
verloren. 

Mit Recht wandle ſich der Reglerungschef 
gegen die Erpreſſerpolitik, insbeſondere der Jung ⸗ 
ezechen und mahnte H: daran, ihre Obſtruktion 
ſei eigentlich eine Obſtruktilon nationaler Wänſche. 
Sehr feſt und beſtimmt klangen die neuerlichen 
Acußerungen des Kabinetscheſs über dle Armee, 
die eins und einheſtlich bleiben müſſe und an 
deren Gefüge keine öſterreichiſche Regierung etwas 
ändern lofjen dürfe, Denn auch in Oeſterreich 
muß jide Reglerung ſich im Falle eine Aende⸗ 
rung die Prüfung der Konſequenzen vorbehalten. 


Abetmals verſicherte der Miniſter, eine einſeltige 
Aenderung der © fee könne nie mals praktiſch 
wirkſam werden, wenn man nicht zur Be⸗ 
feitigung des Dualismus und der Perſonal⸗ 
Unlon gelangen wollt. Leider iſt es den 
Ungarn gelungen, ſchon jetzt das Recht der 
parlamentariſchen Mitwirkung für die Aus 


übung der Maſeſtäterechte ſich zu ſichern und 
A Ausübung unter M inifterveraniwortlickeit 
Rellen, 

In Ungarn unterliegt die Wusübung der 
kalſerlichen Hoheltstechte dem Einfluſſe des Par⸗ 
lament? und der Miniſteroerantwortlichkeit; in 
Oeſterreich hat der Monarch fie bisher uneinge⸗ 
ſchränkt ausgeübt. Da nun der Kaifer don 
Oeſterreich nicht das Gegentheil deſſen baſtimmen 
kann, was er als König von Ungarn beſtimmt, 
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ſo geſchieht jedesmal nur das, was 
durch großen Druck erpreßt wird, und kommt 
ſomit auch in Oeſterreich zur Geltung. 
Daraus erklärt ſich die politiſche Uebermacht Uns 
garns über Oeſterreſch. Das zerfahrene Parla⸗ 
ment aber iſt außer Stande, dem zu wehren. Im 
Uebrigen war der Minifterpräfident bemüht, die 
den Ungarn jetzt gewährten Konzeſſionen in mög⸗ 
lichſt harmloſe Beleuchtung zu rücken, ohne jedoch 
die palrioliſchen Bedenken der Mehthelt des Haus 
ſes zu zerſtreuen. 

Betreffs des Streites mit Böhmen bezeichnete 
der Miniſter es als ſehr ſchwierig, die eigentlich 
leitenden Grundgedanken der czechſſchen Volksver⸗ 
treter herauszufinden. Der Partei, die in den 
letzten Jahren faſt ununterbrochen die Thätigkeit 
des Parlaments hemmt, ſprach der Kabinetschef 
ſchlarkweg das Recht ab, eine parlamentariſche 
Regierung zu verlangen. Die Czechen haben keine 
Mehrheit hinter ſich und find nicht im Stande, 
ſelbſt wenn ihre Obſtruktion fiegt, eine parla⸗ 
mentariſche Reglerung zu bilden. Damit iſt der 
beſte Bewels für die Zwick⸗ und Slunloſigkeit der 
czechiſchen Obſtrukilon klar erbracht. Das Haus 
entwickelt überhaupt nur Eifer in der Hemmung 
der Arbelt. 

„Soweit es ſich um die Geſetzgebung handelt, 
herrſcht in dieſem hohen Haufe die Ruhe des 
Feledhofes.“ Und dles troß aller Bemühungen 
der Regierung für die Herbeiführung der Ver⸗ 
Rändigung der beiden Vol ksſtämme Böhmens — 
am helllichten Tagell Von den Dringlichkeltsan⸗ 
trägen find die wenigſten jo drinzlich, daß dar- 
über auf das Budget, den Ausgleich und andere 
Volks⸗ und Staatsnothwendigkeiten verzichtet 
werden könnte. Es befindet ſich auch kein einziger 
darunter, der die wahren Ziele und Wünſche der 
Czechen enthüllt. Nach einem kurzen Ueberblick 
über die wirthſchaftliche Sage, die der ‚Minifter 
ziemlich oz ſieht, traf er wohl den Kern der 
Lage mit der Heſtſtellung, die wahre Sitz der 
Krankheit liege einzig und allein in der elnſei⸗ 
tigen Behandlung der nationalen Frage. Würde 
eine verfaſſungsmäßige Löſung geſucht, ſo wären 
die Mittel zur Hellung Oeſterreichs bald ge⸗ 
funden. 

Auch gegen den Ausgleich mit Ungarn find 
von Selte der Czechen fachlich Gründe nicht an⸗ 
geführt worden, auch fie haben Hi zu keinem 
Proleſte gegen die neuen Zugeſtändniſſe an die 
Magyaren aufterafft. Immer nur ſagen fie: 
Keiv Ausgleich ohne uns. So bewegt Të denn 
letzt, wo Alles die Obſtruktion verurtheilt und 
Hr doch ausübt, die ganze Politik im Krelſe. 
Niemand weiß, wie die Kcaftprode in On ſterreich 
und Ungarn ausgehen ſoll, denn Durchgreifendes 
geſchieht ja nie bei ung. Alle Keifen verſump⸗ 
fen, bis wir IER einmal im Sumpf er- 
ſticken. f 

In Oiſterreich und in Ungarn iſt die Ob- 


in Ungarn 


ſtrukilon nichts Anderes, als die beſtändige Auf⸗ 


zhrung der Lebenskraft des Staates. Jetzt wo 
in Ungarn die Delegirten gewählt find, ſtellt 
Graf Apponyi feinem Gegner neuerdings eln Bein, 
um ihn an der Aushungerung der Obſtruktion 
zu hindern. Er erblickt in den Doppelfigungen 
eine Vergewaltigung, obzwar die Rekrutenvorlage 
drängt, da Niemand weiß, was die Zukunft brin⸗ 
gen kann. Die ganze liberale Mehrheit kommt 
mit dem Austritt Appon ys in's Wanken und 
die Thatkraft Tisza's iſt gelähmt. Er bat noch 
immer nicht gewonnenes Spiel. Ja Oieſtetreich 
erſcheint eine parlamentariſche Erledigung des 
Ausgleiches Tab als ausgeſchloſſen und in Ungarn 
wird wieder das Sturmſignal geläutet. Der 
Eulſcheidungskampf ift alſo nach lange nicht 
beendet, 
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Politiſche Rundſchau. | 


— Zur Drientfrage Die Annahme 
der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Note in mun Punkten 
— unter einigen Vorbehalten in bezug auf den 
Rest — iſt mit wahrer Genugihuung begrüßt 
worden, weil durch dieſes Entgegenkommen der 
Pforte, die eine Zeit lang, wenn auch latent, vor⸗ 
yandıne Kriſis überwunden und die Ausſicht auf 
eine befriedigende Löſung der zunächſt in Betracht 
kommenden Fragen verſtärkt warden iſt. Der 
Pfarie konnte nicht zweifelhaft fein — zumal fie 
von befieundeier Seue immer wieder darauf hinge- 
wieſen wurde — daß, wenn fie die Annah⸗ 
me der Forderungen der beiden Kaijermächte 
verweigerte, ihre Situatlon ſich, angeſichts der 
Neigung anderer Großſtaaten, viel weitergehende 
Poſtulate zu Bellen, erheblich verſchlechtern würde, 
und daß ſie ſich deshalb hüten müſſe, irgend 
welche Vorwände zu Zwangsmaßrigeln zu liefern. 
Die Annahme iſt alſo im Sinne des kuropäſſchen 
Friedens als cin Erfolg zu betrachten, der feitens 
Rußlands und O ſteueich Ungarns errungen wor⸗ 
den iſt. Auch hir ſichtlich der Vorbehalte der 
Pforte dürfte Dé tine Verſländigung unſchwer ers 
zielen loſſen und zwar, wenn der Sultan das 
nöthige Vertrauen und Enigegenkommen auch hierin 
zeigt, eventuell unter Verbiſſerungen zu Gunſten 
der Türkei. So viel aber feht ſchon heute feſt, 
daß die Fühiung der Reſorm- Aktion den Kabinet⸗ 
ten Rußlands und Oeſterreich-Ungarns unveräns 
dert verbleibt, und daß der Agitauon der engliſchen 
und franzöſiſchen Preſſe eine gefährliche Waffe 
aus der Hand geſchlagen worden ift, 

— Die Prügelſcene im öſterrei⸗ 
chiſchen Abgeordnetenhaus. Die 
Auſſchen erregende Prügeljcene, die Bé Donnerſtag 
im Marmorſaale des Abgeoldnelenhauſes zwe ſchen 
dem Journaliſten Mandl und den Abgeordneten 
Freel, Sihnal und Klofac abgejpielt hat, kam in der 
Sitzung des Abglordnetenhauſes ſelbſtverſtändlich 
zur Sprache. Pıäfident Graf Vetter gab gleich 
zu Beginn der Sitzung feinem Bedauern über das 
ganz „unqualfiensare Vorgehen“ dr orëilë: 
radicalen Abgeordneten Ausdruck, was dieſe zu 
lauten Proteften veranlaßte, Sie eilten zur Pıär 
fidententribüne und iichteien ihre Zwiſchmufe 
gegen den Grafen Veiter. Abgeordneter Klofac 
erklärte, daß er bei dem ganzen Vor falle wur die 
Rolle dis Zuschauers geipielt habe; liotzdem habe 
der Präfident auch ihm eine Rüge erthellt. Er 
werde daher den Präfidenten erſuchen, daß der 
Mißbilligungsausſchuß eingeſetzt werde. Abgeord⸗ 
neter Kloſat ſchleuderte bei dieſer Gelegenheit 
auch Beſchempfungen gegen zwei Reſerveoffiziere, 
die als Vertreter dis Journaliſten Mandi ihm 
und dem Abgeordneten Sehnal die Forderung 
überbracht hatten. Graf Vetter ertheilte dem 
Abgeordneten Klojac wegen dieſer Beſchimpfungen 
den Ordnungsruf und erklärte gleichzeſlig unter 
allgemeiner Heiterkeit, daß er dem Wunſche nach 
Einberufung des Mißbilligungsausſchuſſes gegen 
feine Perfon nicht ftattgeben könne, da er in 
Ausübung feiner Disciplinargewalt gesprochen habe. 
Abgeordneter Dr. Ziel erſtatiet dann den Bericht 
dis Mißbidigungsausſchuſſes, der einſtimmig be- 
ſchloſſen hat, dem Dune den Antrag zu unter⸗ 
breiten, daß dem Abgtordneten Stein wegen des 
Vorwürfe, daß Abgeordneter Sriesl anläßlich des 
Beſuches des Konak eine Uhr mugenommen habe, 
dle Mißbilligung ausgeſpiochen werde. Das Haus 
ſprach Bé für die Mißbilligung aus, womit die 
Affaite im Parlament ſelbſt ihren Abſchluß fand. 
— Die vom Abbgeordneten Klofac als „Oſfizlers⸗ 
coricaluten“ bezeichneten Gartelt:äger Mandl 
haben ihre Mandate zurückgelegt und den Vorfall 
den Ehremäthen ihres Regiments angezeigt. Herr 
Mondl betraute unverzüglich zwei andere Herren 
mit der Vertretung ſeiner Chienangelegenheit. 
Abgeordneter Klofac erkläte dieſen beiden Herren, 
daß er Herrn Mandl keine Genugihuung gebe, da 
er einen Journaliſten, welcher ſolche Dinge über 
Abgeordnete verbreite, wie Herr Mandi über 
Frisl für falle falcionsunſähigbalte. Inſolge Meier 
Erklärung legten auch die neuen Mandatare 
Mandl's ihr Amt als Cartellträgernteder. 


— Die Humbert⸗Enquete. Der Hum- 
bert Enqueleausſchus der Kammer konnte am 
Dornerftag nachmittag endlich im Palais Bourbon 
ſeine Aibtiten beginnen. Es dauerte lange, ehe 
der Ausſchuß unter den vorgelegten Akten ein in⸗ 
leriſſantes Schriſtſlück vorfand, und die Neugier 
ſtieg auf das böchſte, als das Aktenbündel, bellef 
fend die im Schloſſe von Vivts-Caux veruichte⸗ 
ten photographiſchen Kliſchees an die Reihe kam. 
Der Auktlonalor, der die Verſteigerung des Hum⸗ 
beriſchen Bıflges vorgenommen hatte, berichlet, 
daß die Kliſchers in einem Müllkaſten im Keller 
mit allerlei zerbrochenen Flaſchen und Feten vor⸗ 
gefunden worden waren und deshalb nicht weiter 
beachtet wurden. In der That waren einige die⸗ 
fer Pholographien höchſt intereſſant. So fieht 
mon Paul Deschanel in allen erdenklichen Poſen, 
namentlich beim Tennisſpiele als Partner von 
Frälein Eva Humbert, um deren Hand er ſich 
bekanntlich ſehr eiftig beworben halte. Von gen 
Photographien poliliſcher Perſönlichkeiten find nur 
noch die des verſlocbenen Miniſterpräſidenten Ti⸗ 
raid im Jagdar zuge, hoch zu Roß, und einiger 
unbekannter Parlamente miiglieder zu erwähnen. 
Biel intereſſanter find die auf die Unterſuchung 
bezüglichen Briefwichſel zwiſchen dem Oberſtaals 
ar walle Bulot und dem früheren Juſtizminiſter 
Monis. Bulot drang in einem Berichte an den 
Pimifter auf die fojorlige Verhaftung mehrerer 
Mliſchuldiger der Familie Humbert, jo namentlich 
is Advokaten und ehemaligen Slablrägers du 


Bult und des Notars Lanquaſte. 
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Monis erklärte 
in feiner Antwort, er halte die Verhaftung der 
von dem Slaatsanwalte bezeichneten Perſonen uns 
ter den obwaltenden Umſtänden nicht für gerecht⸗ 
fertigt, Eigenthümlich berührte die Enthüllung 
eines höchſt ſeltſamen Zowiſchenfalles. Im No- 
vember 1902 richtete ein ehemallger Profeſſot, 
namens Simon, der im Zuchthauſe von Clairvaux 
eine längere Frelhritsſtrafe verbüßte, an den Jus 
ſtizminiſter ein Schreiben mit dem Anerbieten, ihm 
den Aufenthalt der Familie Humbert in Spanien 
zu enthüllen, falls ihm die Prämie von 25,000 
Franks zugeſichert würde. Simon erzählte, er 
habe im Auguft 1902, kurz vor ſeiner „Verhaflung 
von einem Schreiben Kenniniß erhalten das (in 
ſpaniſcher Bankier an den Jeſuiten pater Verſo 
richtete, indem er dieſer den Aufenthallsort der 
Familie Humbert mitihellie. Simon verſicherle, 
die Familie Humbert befinde ſich in Madrid, wo 
er ohne Mühe das von ihr bewohnte Haus be⸗ 
zeichnen könnte. Der Gefangenhausdirtktor von 
Clairvaux, den der Juſtizminiſter um ſein Gut⸗ 
achten über Simon befragt halte, erklärte kurz 
und bündig, dieſer verdiene nicht den geringſten 
Glauben, weshalb die Sache nicht weiter verfolgt 
wurde, Die Folge hat gezeigt, daß der Jeſulten⸗ 
paten Berfo gut unterrichtet geweſen war. Einen 
gewiſſen Eindruck machte auch ein Schreiben des 
Juſtizmimiſters an den Miniſter des Innern, in 
dem Herr Valls feinen Kollegen erſu hie, den 
Agenten der Pollzeipräfektur neuerdings einzu⸗ 
ſchärfen, die Nachforſchungen nach den Humberis 
mit allem Nachdtuck⸗ fortzuj.g:n, da jede Nachläſ⸗ 
figkeit „ernftliche Unannehmlichketten“, wie Herr 
Zoé ` ger händig auf das Konz pt ſchrleb, nach 
Ré z eden wurde. 
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Zum Hochwaſſer in 
St. Petersburg 


Ke die EL Pel. 31g.“ noch folgende Einzel⸗ 
eiten: 

Die Folgen der Ucberſchwemmungen laſſen 
ſich noch nicht vollſtändig überſehen. Von den 
Einzelnachrichten darüber regiſtriten wir nach⸗ 
eo? Der Direklor des Zoologiſchen Gartens 
erzählt: 

„Wir haben nicht nur Thiere, ſondern auch 
Menſchen retlen müſſen. Man fuhr auf Booten 
durch den Garten. Ich ſelbſt watete in hohen 
Stiefeln durch das Waſſer, das ſt llenwelſe 2½ 
Atſchin hoch ſtand. Es war wunderbar. Nir⸗ 
gends ein Ausgang. Die Enten, denken Sie nur, 
die Enten ſogar konnte man nicht retten. Man 
enirt Héi, es auszusprechen, aber ſogar — Enten 
find ertrunken! — Wie durch ein Wunder gelang 
is noch, die Hajen in die Reſtaurationshalle zu 
bringen, aber auch dies erwies ſich als zwecklos; 
das Waſſer drang dort ein und ertränkie 
die unglücklichen Häschen. Viele Thiere find ums 
gekommen. Sobald das Waſſer ſich verlief, beſich⸗ 
ligten wir eingehend alle Käfige und Räume, wo 
Ad die Thiere befanden. Viele kamen durch das 
Waſſer um, giele haben noch durch die Kälte und 
Feuchligkeit gelitten. Es find eingegangen: drei 
Zebus, fleben aftllaniſche Schafe, drei abeſſtaiſche 
Ziegen, ein Gnu, acht verſchiedene Hliſcharten, 
68 Hähne verſchiedener Arten (darunter ſolche im 
Weride von 50 Rbl.), ſechs braune Bären, zwei 
kleine Antilopen, ſechs Füchſe, zwölf Hafen, fieben 
Adler, vier wilde Trulhennen, 26 Bafanen, fünf 
Uhus, vier Pfaue, 112 Tauben, vier Kıanide, 
zwei Reiher, drei Enten, vier Eulen und eine 
Menge kleiner ruſſiſcher Vogelarten. G genwärtig 
find viele Thiere in einem beſo deren Raum 
untergebracht.“ 

Viel Mühe und Arbeit hat das Auspumpen 
des Waſſers aus den Eldgeſchoſſen und niedrig 
gelegenen Höfen gemacht. Von überall liefen 
Bitten um Hilfe bei der Feuerwehr eln. Es 
mußte für das Zuſtellen der Pumpen eine be 
fimmte Reihenfolge eingehalten werden. Viele 
mußten, da die Feuerwehr alle Hände voll zu 
thun hatte, lange warten, bis fie an die Reihe 
kamen. Die braven Seuerwehrmänner zeigten ſich 
überall auf der Höhe der ſchwierigen Situation. 
Beim Brande im Haufe M 36 an der Galernaja 
mußten die Zeuenwehr männer, um an das bien» 
nende Kellergeſchoß zu gelangen, in Boolen fahren. 
Ein Boot mit elf Mann wurde von zwei Feuer⸗ 
wehrmännern, die bis zum Gürtel int Waſſer 
waleten, geſchlippi. So hart war der Dienſt! 
In nückſichisloſer Weiſe haben zu einem jolden 
Dienſt einige Fuhrherren an der Pijahſka ihre 
Duhrknechte gezwungen. Es wurde ihnen befohlen, 
mit nackten Beinen, hochaufzeſchürzt, ich in den 
übe fluiheten Fuhrhöfen, aus denen man mit 
Müpe die Pferde gerettet hatte, fich an das Aus 
pumpen zu machen. 

Ein paar Stunden - mußten die Leule in 
dem eiskallen Waſſer bei dieſer Arbeit zubringen, 
worauf natürlich viele, ſelbſt k äflige und geſunde 
Männer erkrankt find 1 — Im Nachlaſyl des 
Galterenhafens hatte das Hochwaſſer die 3 faſſen 
aus dem Schlaf geſchrucht. Jan kurzer Seit 
waren die Fluihen in das Haus eingedrungen 
und fliegen immer höher. Die Klienten des 
Nachiaſpls drängten ſich auf den Pellſchen zuſam⸗ 
men, kletterten auf die Fenſterbretter, klammerlen 
ſich an die Dackbalken und fliegen auf den Ofen. 
nis das Waſſer immer höher ſtieg, eniſtand eine 
furdibare Auftegung im Win, Die Angflruje 
wurden immer verzweifelter. Ver Wächter des 
ag flieg aufs Dach und ging die obt Nolh- 
flagge aus. Gegen 5 Uhr Morgens kamen end⸗ 
lid, Boote herangeſahren und retteten die „Baſſſaken“, 
die aus den Senſlern in die Kähne ſpiangen und 
von den Manoſen aufgefangen wurden. Zwei 
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Inſel Golodai 


chen wohnte 
zwei Kindern. 


Klienten mußte man ins Krankenhaus bringen. 
Andere fanden in einer Theebude Unterkunft. Die 
meiſten blieben aber unter freiem Himmel. — 
Der Schaden, den das Hochwaſſer angerichtet hat, 
iſt natürlich unberechenbar. Der Fahrverkehr 
mußte an vielen Stellen, wo das Pflefter aufs 
gerifjen if, eingeſtellt werden. Die Brücke über 
den Kanal vor dem alten Kamennooſtrowſchen 
Theater ift fortgeſchwemmt worden; der Fahroper⸗ 
kehe iſt in dieſer Gegend geſpertt. Die Beleuchtung 
verfagte überall dort, wo die Elekltrizitätsſtattonen 
überſchwemmt waren. Auf der Alexander-Brücke 
wurden die klektriſchen Laternen durch den 
Slurmwind in Scherben geſchlage n, da ſie gegen 
die Elſenpfoſten prallten. Jafolge deſſen brannten 
die Lalernen an der Windſeite am 12 November 
die ganze Nacht hindurch nicht, Auch die Gas⸗ 
beleuchtung verſagte ſtellenweſſe, wo in die Gas⸗ 
löhren Waſſer gedrungen war. Der Konno⸗ 
gwardeſki Boulevard, die Iſſagkiewſkeja, Pot⸗ 
ſchtalfkaje, Torgowaja und die Straßen des Kor 
lomnaſchen Statiheiis blieben ohne Gasbeleuch⸗ 
lung, bis man auf ein einfaches Hilfsmittel 
verfiel; in die Gaslaternen wurden Pettoltum⸗ 
lampen geſtellt, wodurch eine, wenn auch man⸗ 
gelhafte Straßenbeleuchtung erzielt wude. 

Im Handelshafen konnte man die Folgen 
der ÜUebeiſchwemmung erſt am 13. November 
überſthen. Schon in der Nacht auf den 12. 
November wurden die Hafenbeamten mobil ge⸗ 
macht und die Kapltäne der ausländiſchen Sch ffe 
in den Baſſins auf die Sturmgefahr aufmerkſam 
gemacht. Nich der Hochwaſſ e rnach! begaun gegen 
9 Uhr morgens der Damm der Ranonerjkje 
Inſel abzutulſchen. Der ganze nöcdliche Damm 
war, auf eine Stricke vou neun Werſt, von der 
Steſeite um die Hälfte feiner Breite abgeſpült. 
Die Pflaſterung war abgefallen und das Waſſer 
bahnte ſich an zwei Stellen einen Durq fluß 
zwiſchen dem Schiffs ah w-fjer und dem Stekanal. 
Das Wichlerhäuschen und ein Schuppen auf dem 
Damm ftürzten ein, die Telephonpfoſten fielen 
um. Auch der Quai der Gutufew⸗Juſel wurde 
in gleicher Weiſe beſchädigt wie der nö cdliche 
Damm. Das Waggoneit⸗Geleiſe, die elekiriſchen 
Laternenpfoſten und Zäune wurden fortgefegt. Das 
Fundament der Laternen am Eingang in den 
S ekanal iſt untelwaſchen. Das Hecking des 
Zallamis iſt mit Sand und Steinen gefüllt. Alle 
Schiffsanfahrten find zertrümmert und zum Theil 
fortgeſchwemm'. Die Schiffe haben nicht gelilten; 
auch iſt von den Warren, nur weniges fortge⸗ 
ſchwemmt worden. Den größten Schaden hat der 
Siskus durch die Zerflörungen erlitten; er beläuft 
Ro auf faſt eine halbe Million. — Auf der 
iſt es den „Hosocru> zufolge zu 
einem Unglücksfall gekommen. Im Wächterhäus⸗ 
der Wächler mit ſeiner Frau und 
Gerade als er auf den Wall hin⸗ 
austat, um um Hilfe zu rufen, wurde das Häuschen 


fortgeſchwemmt und die Familie lam in den 
Fluten um d 


| 


Am finniſchen Strande hat der Sturm 
ebenfalls Bart gewülhet und Hochwaſſer hervorge⸗ 
ld, Die Jaſeln waren vollſtändig von der 
Küfte abgeſchnullen. Der Verkehr zwiſchen Kolka 
und Lowiſa war abgebrochen. 

„In Tex joki find viele 
richtet worden. An einigen Stellen wurde bis 
zu drei Faden breit das Ufer abgeſpült. Die 
am Ufer ſtehenden Dalſchen wurden unter waſchen, 
viele uralte Bäume nieder gebrochen. Den Su 
ſchern wurden ihre Gerälhe und Boote fortge⸗ 
ſchwemml. 

In Sſeſtrorezk ſchweblen während der Sturm⸗ 
nacht die 32 Steinm gen des Baulſeferanten 
Schutow in Lebensgefahr, Die Baracke, in der 
fie ſowle Schulow mit feiner Frau und zwei 
Kindern nächligten, war von den Hochwaſſerfluihen 
umgeben, das Boot fortgetrieben. Die Bewoh⸗ 
ner der Baracke flüchteten eiſt in die Dachkammer 
und, als das Waller immer höher ſtieg, aufs 
Dach. Mehrere wurden durch den Sturmwind 
vom Dach fortgefegt und ſchwammen bis zu den 
nächſten Bäumen, an deren Gäft ſi« ſich klam⸗ 
merten. 15 Mann mit dem Bauliefetanten und 
ſelner Familie wurden, auf dem abgeriſſenen Dach, 
wie auf einem Floß, fortgetrieben. Allen gelang 
tc ſchliißlich, im Wält der Bäume Rettung zu 
fisden, dis um 7 Ur morgens Hilfe kam. Mit 
großer Mühe wurden die Unglücklichen in Boote 
geſchafft und geborgen. In Todtsgefahr ſchwebten 
noch ver Wächter des Kurorts mit feiner Bas 
mille und drei Grenzſoldaten, die durch 
die Stumfluthen vom Feſtlande abgeſchnitten 
Rn und ern gegen Morgen gerettet werden 
onnten. 


Verwüſtungen ange⸗ 


Nachklänge zum Prozeß 
Kwilecka. 


Zum Proc 5 Kwilecka wird noch bezüglich 
des an die Vertheidiger gerichteſen Entſchuldigungs⸗ 
GR des Grafen Hector Emttëi Folgendes ber 
anni: 

Der Brief ift Juſtizralh Wronker nach ` je, 
nem Plaidoyer durch einen Vertrauensmann des 
Giafen Hector Kwileckt überreicht worden. Die 
Vertheidiger tralen hierauf zuſammen und er 
ö leiten in langer Berathung, ob der nächſte Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Chodzlesner, in feinem 
Plaldeyer das Schreiben zur Kenntiniß der Gr, 
ſchworenen bringen ſollte. Die Vertheidigung 
halte Ha ſchließlich troß mancher Bedenken dahin 
entſchleden, den Brief nicht vorzulegen, und zwar 
aus folgenden Gründen: 


In erſter Linie wollte fie mit dieſem Brief Brel des Grafen Gier fe 


Ar. 274 
nicht auf die Geſchworenen wirken, weil ſie di 
Uaſchuld der Gräfin auch jo ſchon für erwieſen 
erachteten. Dann hielt die Vertheidigung die Er⸗ | 
klärung des Grafen Hictor für verſpätet, da erf 
nach ihrer Meinung zu dieſer Einſicht viel früher) 
hätte gelangen müſſen. Der ausſchlaggebende Grund 
aber war, daß Graf Heclor Kwileckt mit der 
Poſt an Juſtizrath Wronker einen zweiten Griet 
geſandt hatte, der ebenfalls noch vor dem Plai-⸗ 
doyer Rechlsanwalt Chodziesner's in die Hände 
des Juſtizrathe gelangt war und folgenden Wort⸗ 
laut hatle: 

„Geehrter Herr Juſtizrach! Ich erwarte von 
Ihrer Loyalliat, daß Sie, Herr Jufiſzrath, meine 


für die Gräfin und den Grafen Warflcıslı - Aw 


lickt beſtimmte Eiklärung von heute den Genunn« |) 
ten früheſtens in dem Augenblſck zur Kenniniß 
bringen, wenn die Geſchworenen ſich zur Berathung 
zurückgezogen haben werden. In der Weiſe hatte 
ich den Ueberbringer des Briefes gebeten, Ihnen 
das Schrifſtück auszuhändigen. Hochachtungsvoll 
Hiclor Kwilickl.“ | 

Graf Heckor hat ferner erklärt, daß er eine 
Versöhnung mit der Gläfin Iſabella und ihrem 
Gemahl anſtrebe. Er habe einfach die Conſequenz 
aus dem Verlaufe des Proceſſes gezogen und ſich 
von der Unſchuld der Gräfin übe zeugt. In Melen ; 
Sinne habe er auch folgendes Schreiben den in 
feiner Heimath geleſenen polniſchen Zeitungen zu 
gehen laſſen, des in der H hrttëuag wie folgt 
lautet: | 
„Nachdem ich mich von der Halilofigkeit der 
Vorwürfe überzeugt habe, die Gigenſtand des 
Strafpreceſſes gegen die Gräfin Iſabella Kw Léi 
und deren Gemahl waren, ſpreche ich mein leb⸗ 
haftes Bedauern darüber aus, daß ich duch mein 
Auftrelen die Gräfin nebſt Gatten, Kindern, Gr, 
ſchwiſtern und Verwandten ſchwer beleidigt habe. 
Ich bitte alſo, von allen Schlußfolgerungen ab» 
zuſehen, die aus, meinem Auftreten gezogen wer⸗ 
den können. Gleichzeitig bitte ich inftändigft alle 
die um Entſchuldigung, deren Ehre ich zu nahe 
getreten bin.“ 


* * 


H 

Ein Redacteur des „Berl. Börſ. Cour,“ hal 
der Gläſia Iſabella Weſierska⸗Kwil ka eigen Di 
ſuch abgeſtattet. Die Gräfin wohnt Hoyenftau« 
fenftr. 4 bei einem Freu ad ihrer Familie, Herrn 
Juſtizrath De, v. Sikotski. Daß ſie eine fasci- 
nirende Perjönlichkeit iſt, Melen Eindeuck hben 
alle gewonnen, die dieſe Frau im Juſtizpalaſt auf 
der Anklagebank geſehen haben. Wenn man mit 
izr im Salon ein Stündchen verplaudert hat, 
weiß man genau, daß die Schloßherrin von Wro⸗ 
blewo die echte „grande dame“, voll Tempera⸗ 
ment, Geiſt und Kabel iſt, und daß Hr eine 
unleugbare Energie befigen muß. Die G äfia iſt 
von einer Elaſtſcät, Friſche und Laſtigkeit, als 
wenn fie unmittelbar von der herrlichen Riviero 
käme und nicht aus dem Ualerſuchungs⸗Geſängniß, 
wo fir zehn Monate „verlebt“ Bot, Sie trug daſ⸗ 
ſelbe ſchwarze leid, in welchem fie immer auf 
der Anklagebank erschien; aber im Gürtel ſleckten 
wel Roſen. Sie ſprach franzöſiſch, und zwar 
mit einer Schnelligkeit, daß fie den R cord der 
gewiß in der Unterhaltung „galoppirenden" Parlſe⸗ 
rinnen ſchlãgt. ; 

„Als mir der Hear Unterfuchungsrich:rifagte 2 
„Sie find verhaftet!“ — je oo. 15 ’ 
„mpfand ich nicht den mindiften Schreck! Ich bat 
nur, daß man meine Verwandten hereinrufen 
möchte, die mich begleitet hatten und draußen im 
Corridor warteten l“ 

„Man hat Sie im Uaterſuchungs » Gr, 
fängniß ſehr rückfichtsvoll behandelt, Frau Gräfin!“ 
„ zuerſt durchaus nicht! Ih wurde nach 
meiner Einlieferung nach dem Syſtem Bertillon 
gemeſſen. Ich erhielt das Eſſen im Blechgeſchürr, 
wie alle Ulbeigen. Jétais numéro 31 — rien 
que gal“ Niemand durfte mit mir ſprechen. Und 
den laglichen Spaziergang der Gefangenen im Gr, 
fängnißhof mußte ich gemeinſchafilich mit den 
Anderen machen! — mit den Straf⸗Mädchen!“ 
fügte fie deutſch hinzu. Später durfte fie ihren 
Spaziergang allein machen. 

„Und der Herr Unterſuchungsrichter?“ 

„Der Herr Unterſuchungsrichter hat mich 


wiedergolt aufgefordert, ich möchte doch meine 
Schuld eingeſtehen und mich an Nie Ge des 
Kaiſers wenden! I... Während der Dolmetſcher 
bei dem Prozeß vorzüglich Polniſch ſprach, ließ 
der Dolmeiſcher beim Unterſuchungsrichter Manches 
zu wünſchen übrig. Oft blälterte er in einem 
Dictionnaire, um ein Wort zu ſuchen l“ 

„Die Vernehmung der polniſchen Landbe⸗ 
wohner in der Unterſuchung muß wohl mit be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten verknüpft geweſen ſein?“ 
„N lürlſch — dieſe Beute haben ihre eigene 
Sprache, die ſelbſt wir manchmal nicht ver⸗ 
lte hen |* 

Vie Geäfin erzählte dann, daß man ihr 
ſpäter im Geſängniß gewifje Gileichlerungen ges 
währt habe. 

„Meine Kinder durfte ich nie ſehen! Aber 
ich war immer voller Zuve icht und ſogar ver⸗ 
gnügt. Dr G. ängnißarzt und meine Beribeis 
diger ſagten mir manchmal: „Wir moch en 
Ihren Humor haben!“ U brigens die Koſten für 
die geſammte Vertheidigung betragen 50,000 


erfuhren Sie es, daß 
T Sie freigeſprochen hatten, 
ähn?" 


„Ich ſtand bereild im Corridor hinter der 
Schwurgerichtsſaal⸗Thür. Ein hinausſtürzender 
Journaliſt rief mir zu: „Freigeſprochen! Gro, 
OZ E 
„Wie denken Sie von dem Eniſchuldigungs⸗ 


„Von wem die 


Frau 


EEE 
Die Gräfin ſagte mit einem ſroniſchen Lã⸗ 
| „Davon denke ich gar nichts!“ 

Als ein anderer Beſucher die Stelle des 
| ee erwähnte, wo Dr, Müller 


hi ſitzenden Comteſſe hinüber: 
„Isa e'stait pour toi!“ 


het, den Grafen Heckor nannte fie „bete“, den 
fen Miecislaw als „un esprit (ré simple!“ 
habe ſeſt Jahren coloſſal viel geerbt — o est 
N beau talent!“ 


„Von wem, glauben Sie denn, ging die 

Antliche Fet'on der Agnaten gegen Sie aus?“ 
„Natürlich von den Frauen! Von den 

Itinnen der Grafen Mitelslaw und Hector!“ 
Und ſie erzählte mir ein ganzes Capitel von 


Ihilderung. 
„Sie werden wohl jetzt nach dem Süden 
ep, Frau Gräfin ?* 


Dn reife ih zu meinem Bruder. Dann muß 
den zahlreichen Einladungen Folge leiſten, die 
niexe Freunde aus der polnischen Ariſtokratie an 
h gerſchtet haben. Von Berlin bin ich jetzt 
nn, — Sie werden das begreifen! Im 
Binuar komme ich zurück. Ich gedenke, mich auf 
gere Zeit hier nlederzulaſſen; ich will meinen 
Bhhn hier erziehen laſſen. Und wiſſen Sie, was 
im Januar bier vorhabe?“ 

„Nun ?“ 

„Ich werde ein Wohlthätigkeits Corcert vers 


Uſtalten und bei dieſem Concert ſelbſt fingen!“ 


Log aus dem Leben einer 
Schauſpielerin. 


München, 27. November. 


Nach eiwa zweejähriger Dauer wurde ſocben 
m Proceß beendet, deſſen Vorgeſchichle und 
Prouf ſelbſt die gewandteſte Feder eines Romans 
ters nicht ſpannender ſchildern könnte, und 

durch das Ha einſpielen einer hochgeſtellten 
Arſönlichkeit und das tragiſche Ende der Haupt⸗ 
fon allgemein Intereſſe erwecken düu fie. 
Ur Sachverhalt IN in gedrängter Kürze fol⸗ 
der: 

Die damald neunzehn Jahre alte Tochler 
her Beamtenswitwe, eine bildhübſche Dame, die 
Eihaufpielerin werden wollte, lernte vor mehreren 
hren eine hochgeſtellte Persönlichkeit kennen, 
ihr verſprach, fie in ihrer Berufswahl zu un- 

fügen, fie als Schauſplelerin ausbilden zu 
ſſen und ihr im entſprechenden Falle ein En⸗ 
gement an der Hofbühne zu verſchaffen. Da» 
[hin bildete Ho die junge Dame im Schau- 

elfach dus, fand jedoch an der Hofbühne das 
ffe Engagement nicht, wohl aber am hirfizen 

hauſplelhaus. Ihr Gönner halſe Ho ans 
Blöetannten Gründen von Ihr zurückgezogen. 
hährend ihrer Ausbildung "hate die miltelloſe 
unftelevin die Bekanniſchaft einer Privatiers- 
tin gemacht, die ihr mit Rüdfiht auf das 
poiſtehende Engagement pecunſäre Unterflützun⸗ 
n gewährte. Die Darlehen wuchſen nach und 
ich bis zu einer Geſammthöhe von etwa 6000 
Mark an. Dieſes Geld verwendele die ebeaſo 
pensluſtige, wie lebensunerfahrene junge Dame zur 
Nice ff ng von Coſtü men, Zoilelten dc. und nicht zum 
Blindenen auch zu koſtſpieligen Reiſen, darunter auch 
ich Monte Carlo, wo fie milſpielte und vermulhlich 
26 Theil des Geldes ſitzen ließ. In ihrer 
igleitung befand ſich ein junger Officler. Als 
ſpäler wieder nach München zurückkehrte, um 
% Engagement anzutreten, ſtand ihr eine große 
berraſchung bevor. Ihr bisheriger hoher 
önner halte ſich von ihr abgewandt, und es 
urde ihr auch der unangenehne Beſcheid zutheil, 
ß das in Ausſicht genommene Engagement an 
r Hofbühne geſcheitert war. Die Folge davon 
ar, daß die vorhin erwähnte Privaſierszaitin 
zun keine weiteren Darlehen mehr gewährte. 
hie junge Dame fand, wie ſchon bemerkt, an 
nem anderen hieſigen Theater unternehmen Enga⸗ 
ment, die Darlehen wutden aber merkwürdigerweiſe 
eder zurückverlangt noch zurückbezahlt. Eines Tags 
Arſtarb run die Darlchersgeberiy. Ihr Mang, der 
s dahin von der Darlehenshingabe keine Kenntniß 
gehabt hatıe, fand nach dem Tode der Frau beim 
Hurchſtöbern der hinterlaſſenen Papiere die 
öchulobeltge für die gewährten » Darlehen, 
Hen wiederholten Aufforderungen zur Zahlung 
ler Schuld wurde ſeitens der Schauſpielerin keine 
Nolge geleiſtet, weshalb gegen fie Klage erhoben 
Murde, Dem Kläger entgegnete He, ` er ſolle ſich 
in ihren früheren Gönner wenden, weil derſelbe 
durch die Zusage, ihr an der Hojbühne ein Enga⸗ 
ſement zu verſchaffen, bewlikt habe, daß fie in 
ſluſe Schuldenlaſt geralhen ſei. Der Proceß nahm 
inen Gang; es fand eine Reihe von Terminen 
"att, in denen die vorhin geschilderten Verhäliniſſe 
ur Sprache kamen. Dieſer Tage war Schluß 
io min anberaumt., Vor Einirut in die Ber 
"ont lung gab der Verireler des Klägers die Er⸗ 
llärung ab, daß in der Zwiſchenzelt nun auch der 
‚Rläger geſtorben ſei und er deshalb die Sache 
icht weller mehr verfolge. Daraufhin ſah Ho 
et Vertreter der beklagten Schauſpielerin ver⸗ 
nlaßt, ſeinerſelis dem Gerichte Miunheilung zu 
nachen, daß ſeine Mandantin ebenfalls nicht 
nahr am Leben ſel. Die persönlich zur Veihand⸗ 
ung erſchienene Mutter der Schauſpielerin brachte 
enn auch einen an die Polizei gerichteten Zuel 
zu Gerichiszänden, laut welchem ſich ihre Tochler, 


Anilien⸗Zwiſtigkeiten in einer wahrhaft plaſtiſchen 


die erſt vor kurzer Zeit ohne jede Mittheilung an 


ihre Mutter und ohne Angabe ihres Reiſezieles 


„den ſchönen Schweſtern des kleinen Etanis- | 
hu" ſprach, rief die an lachend zu der am 


Den Dr. Müller bezeichnete ſie als tres 


f 
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von hier abgereiſt war, 
Leben genommen habe. Damit hat der 
ein ungeahntes tragiſch's Ende genommen. 


durch Ectränken das 
Proceß 


Tageschronik. 


— Nekrolog. Am Sonntag traf hier die 
telegraphſſche Trauernachricht ein, daß in Kielce 
der hier allgemein bekannte Capellmeiſter Herr 
Aug uſt Balcarek im 51. Lebensjahre plötzlich 
verſchleden iſt. Balcarek bekleidete das Amt eines 
Capellmeiſters ſchon ſein 24 Jahren und hat ſich 
bei den Lodzern die größten Sympathien erworben. 
Noch vor wenigen Tagen weilte er hier, um im 
Großen Theater die Operette „Die Geiſha“ zu 
dirigtren, worauf er nach Sidler zurück fuhr, wo 
er als Militärkapellmeiſter wirkte. Die Mitglieder 
des Großen Theaters ſandten einige Kränze auf 
dal Grab des populären und beliebten Kapellmel⸗ 


Nein! Ich bleibe bis Montag in Berlin.; ſters nach Kielce ab. 


— Zu der Jabresfeiet des vangeliſchen 
Jungfrauen ⸗Vereins, welche am Sonntag 
Nachmittag um 5 Uhr im Miſſiensſaale flattfand, 
halte ſich ein fo zahlreichts Publikum eingefunden, 
daß das geräumige Lokal über und über gefüllt war, 
ein Beweis dafür, daß im Bereich der Johannisge⸗ 
meinde dem Verein und feinen Beſtrebungen wars 
mes Intereſſe entgegengebracht wird. Die Beier 
wurde mit dem Abfingen eines Chorals eingelei⸗ 
tet, worauf Here Ober⸗Paſtor Angerſtein über das 
Bibelwort „Machet die Thore weit und die Thü ren 
in der Welt hoch“ eine Anſprache hielt. Sodann 
folgten verſchledene Vorträge und Geſänge, die den 
Zubötern ſehr gefielen und bei den Geſängen 
erwies is Hä. daß der Verein in Frl. Lange eine 
tüchtige Lehrerin beſitzt, die ihre freiwillig über ⸗ 
nommenen Pflichten mit Ernſt und Eifer erfüllt. 
Hiervon zeugte namentlich der wirklich todelloſe 
Vortrag des prachtvollen Liedes „Das 18 der Tag 
des Herrn“. Dem von der Vor ſitzenden des 
Vorſtandes Frau Oberpaftor Angeſtein verfaßten 
und von Herrn Oberpaſtor Angerſtein vorgeleſenen 
Jahrtsbericht entnehmen wir Folgendes: Der 
Verein beſtand am Anfang des Berichtejahres aus 
32 Damen, zu denen im Laufe des Jahres 6 
hinzutraten, ſodaß er gegenwärtig 38 Damen zählt. 
Die Zahl der Jungfrauen betrug 1902 221, es 
traten 67 neue hinzu, 80 wurden geſtrichen, 5 


heiratheten und 1 flarb, ſodaß ſich ihre Zahl 
gegenwärtig auf 200 beläuft. Der dbaare 
Kaſſen beſtand hat ſich von 835 Rbl. 31 


Kop. im vorigen Jahre auf 1217 Rbl. 16 Kop. 
in diejem Jahre erhöht und jet dieſe Summe 
als Grundſonds für ein ſpäter zu erbauendes ei» 
genes Heim für den Verein aufbewahrt werden. 
In dem Gebäude, in dem ſich das Jubiläums⸗ 
Kantorat befindet, Io nach Neujahr ein Heim 
für arme alleinſtehende Jungfrauen mit vorläufig 
ſechs Betten, die eine ungenannte Wohlthäte rin 
fifien will, eröffnet werden; eine Haus mutter iſt 
bereſts gefunden. Später ſollen auch zwei Betten 
für zugereifte, ſiellenſuchende chriſtliche Jungfrauen 
errichtet werden. Nachdem Herr Operpaſtor An⸗ 
gerftein dann noch den Damen des Vorſtandes 
und Allen, welche den Verein in irgend einer 
Weſſe fördern geholfen, deinen ` Dank abgeſtatlet, 
ſchloß er die erhebende Feier mit Gebet und 
Gegen. 

— Eine neue Lotterie wird vom Grafen 
A. M. Polocki projekuit, der mit einem diesbe⸗ 
züglichen Geſuch fich an dle kompetente Behörde 
gewandt hat. Der Graf ſchlägt die Einrichtung der 
neuen Lotterie vor, um dem Warſch. Wohlihätigkeits⸗ 
verein eine weine Ginnahmı ouelle zu erschließen. 
Der Reinertrag ſoll nämlich zum Beſten der ziem- 
lich erſchöpften Caſſe des Wohlthätigkeltsvereins 
verwandt werden. Es ſollen 60,000 Looſe zum 
Peeiſe von 7 Rbl. 50 Kop, pio Stück ausgege⸗ 
ben werden. Der Graf motivirt fein Projekt auch 
damit, daß die im Lande beſtehenden geheimen 
Loliecien,, ſowie der Vertrieb der in großen Maf⸗ 
ſen aus dem Auslande bezogenen Looſe durch die 
neue, unter der Reglerungecontrolle ſtehende Lot⸗ 
terie eine wünſchenswerthe Bob Einbuße erlei⸗ 
den würden. 

— Abſatz ruſſiſcher Waaren in der 
Mandiburei. Die Verwaltung der Chineſiſchen 
Oſtbagn iſt beſtrebt, in ihrem Rayon den Abjog 
ruſſiſcher Waaren zu heben und hat in dieſer 
Richiung bereits mehrere Erfolge aufzuweiſen ge⸗ 
habt. Gegenwärtig finden dort verſchiedene Pro⸗ 
dukte der Kleininduſtrie, wie Stiefel, Kleidunge⸗ 
ftücke, Filzwaaren u. a., guten Abſatz. Kürzlich 
iſt von ölilſchen Händlern bei der Verwaltung der 
genannten Bahn eine Beſtellung auf 300,000 
Dn Sy up gemacht worden; die Chineſen 
pflegen hieraus eine beſondere Art von Konfekt 
herzuſtellen. 

— Die Tage für Telegramme im 
inneren Verkehr ſoll, wie Refidenzblätter melden, 
in Kurzem eimäßigt werden. Auch wird eine 
Verbilligung der Poftcorrefpondeng in Erwägung 
gezogen. 

— Von der ſtädtiſchen Feuerwehr. 
Am vergangenen Sonntag kehrte der Commandant 
der Lodzer ſtäduſchen Feuerwehr aus Woroneſh, 
wo er wegen Pferdeeinkaufs weilte, zurück und 
brachte 28 Pferde, worunter ſich wahre Pracht⸗ 
renplare befinden, mil. Es wurden im ganzen 
5,600 Rubel verausgabt, ſodaß jedes Pferd auf 
200 Rubel zu ſtehen kommt, 

Die Feuerwehr wird am 1. Januar 1904 
In Thätigkeit treten. 

— Am vergangenen Sonnabend fand in 
Pelrikau die Genetalverſammlung der Mite 
glieder des landwirthſchaftiſchen Vereins Bett, in 
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vereins der Landwiride im Petrikauer Bonner: 
nement beſprochen wurde. Eine Specialcom miſſion 
wurde gewählt, die das Projekt ins Leben rufen 
oll. 

b — Ein brennender Waggon. Am Son⸗ 
nabend um 10 Uhr Abends gerieth auf der Zzier⸗ 
zer Chauſſe ein nach Zzierz gehender Tramway⸗ 
wag gon in Brand und brauſte, da es dem Ma⸗ 
ſchiniſten nicht gelang, ihn anzuhalten, über drei 
Halteſtellen dahin, bis er durch alle Kraftanwendung 
ſchlleßlich zum Stehen gebracht wurde. Unter den 
Poſſagieren entftand eine allgemeine Panik und 
einige Perſonen ſprangen herunter, andere dagegen 
ſchlugen die Scheiben ein, um das Fuer zu lö⸗ 
ſchen, was ihnen auch ſchließlich gelang. Glücklicher 
Weiſe hat von den Paſſagleren auch nicht einer 
eine ernſte Verletzung davon getragen. 

— Geſtern um 12 Uhr Mittags iſt die 
zu Gunſten des Antibetteivereins ver» 
anſtaltete Kunſtaus ſtellung im Haufe Pinkus in 
der Promenaden ⸗Straße von einigen Repräſentan⸗ 
ten der hleſigen Intelligenz, mit Herrn Manufak⸗ 
turrath Julius Kunitzer an der Spiße, jowie im 
Beiſein der Vertreter der Preſſe eröffnet worden. 
Herr Gawalewicz hielt eine Anſprache, in welcher 
er die Breitwilligkeit der Lodzer, dem Gemeinwohl 
zu dienen, hervorhob. 

Auegeſlellt find an 250 Kunſtgegenflände, die 
in zehn Zimmern geſchmackvoll untergebracht find 
und nach Verlauf von 14 Tagen durch neue aus⸗ 
gewechlelt werden. 

— Zu dem populären Konzert des 
Mufitv:zins, das am Sonntag Nachmitlag im 
Sellin'ſchen Con certſagle ftattfand, Dote ſich er⸗ 
frrulicheweiſe ein ſehr zahlreiches Publikum — 
wohl an 600 Peifonen — eingefunden, das den ger 
diegenen Darbietungen mit Intereſſe lauſchte und 
dem ſymphoniſchen Dichefter, in dem auch der 
fräien des Vereins, Herr Heinrich Grohmann 
mitwirkte, reichen Beifall ſpendeie. 

— Dia bſtahi. Wie uns Herr Advocal 
Lewandowell mittheill, find im am Sonntag 
Mittag gegen 12 Uhr aus feiner im Hauſe Zar 
wadzkaſtraße N 14 belegenen Wohnung 600 
Rol. baares Geld und Sachen im Werth von 
300 Rbl. geſtohlen worden. 

— Schlägerei. Im Haufe M 3 auf, dem 
Vuen Ringe wurde vocgeſtern Abend von 
einigen. Perſonen eine Kneiperei ver inſtaltet, die 
mit einer Keilerei endete. Da Stühle als Waf⸗ 
fen nicht ausreichten, jo griff der eine dieſer Ras 
daubrüder zum Meſſer und brachte dem Anton 
Matuſiak jo erhebliche Wunden in die Seſte, in 
den Kopf und die Arme bt, daß er in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande mittels Retiungswagens nach dem 
Al:rander-Hojpital gebracht werden mußte. 

— Die Geſuche um Genehmigung zur Er⸗ 
öffnung von Spezlalkurſen unterlagen bekannt⸗ 
lich nach einer Erläuterung des Miniſterlums der 
Volksaulkläcung vom Jigre 1901 in jedem dp, 
zelnen Falle der beſonderen Prüfung der betr, 
Vorgeſitzten im Miniſterſum. Wie die „Hos.“ 
berichten, hat das Miniſterium gegenwärtig nun 
für nothwendig erachtet, die Genehmigung zur 
Eröffnung von verſchledenen Kuiſen den Sehibe⸗ 
zuke-Obrigtelten zu über laſſen. 

— Vferdediebitabi. Im Dorfe Ze, 
Gem wurde am vergangenen Sonnabend dem 
dortigen Einwohner N. Balczewekt ein Paar 
braune Pferde geſtohlen und iſt es bisher nicht 
gelungen, der Diebe habhaft zu weiden. Der 
Beſlohlene jegt für Wiedererlangung feiner Pferde 
eine Belohnung von 50 Rbl. aus. 

— Der Kirchengs ſang stein der St. 
Trinitatis Gemeinde hält nächten Mit ⸗ 
woc den 2, Dezember, Abends 8 Uhr im Bei» 
einslokale jein übliche Monats ſitzung ab 
und werden die Mitglieder erſucht, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen, da wichtige An gelegenheſlen zu 
becathen find. 

— Die Strumpfwirker » Geſellen⸗ 
Junung wird am nächſten Sonntag, den 6. De⸗ 
zember im Herbergs⸗Lokale an der Widzewska⸗ 
Stiaße M 26 die letzte Sitzung in dieſem Jahre 
abhalten, zu der alle Mitglieder vom Alt⸗ 
geſellen eiſucht werden, Dé daſelbſt zwiſchen 2 
und 4 Nachmitlags einzu finden, um vor Abſchluß 
der Jahtes⸗Rechnung für dieſes zu Ende gehende 
Jahr volfläudig zu qalitiren. 

— Mord. am Sonntag Abend gegen 7 
Uhr wurde auf der Grochowska⸗ Straße Ab in 
Warſchau ein Mord verübt, über deſſen Einzel 
beiten uns Folgendes milgetgeilt wird: Um die ge⸗ 
nannte Zeit kam in den Colonialwagrenladen von 
Wendalowski ein als Meſſerſtecher bekannter Stuold 
Namens Alsgander Konowiedi und kaufte ein 
Fläschchen Kwas, welches er nach einer kurzen Zelt 
galbgeleext zurückbrachte und die D Kopeken reichte 
nirt haben wollte, was ihm jedoch ni yt bewilligt 
wurde, da der Kwas keintswegs verdorben war. 
Hierüber erzürnt, fing er an, die im Laden allein 
anweſende Frau Wendalowek⸗ zu ſchlagen. Durch 
den Lärm kam der Mann mit feinem Schwager, 
die ſich im Nebenzimmer befanden, hinzu und 
wolllen den Raufbold aus dem Laden entfernen, 
Da zog der Patron ein langes Meſſer aus der Taſche 
und fließ es dem Bruder der Frau W., Namens 
Franz Michalski, direkt in Herz, ſodaß dir ler ſoſort 
zuſammenbrach und in wenigen Minuten ſeinen 
Gein aufgab. Dem Mörder gelaug es zu ent⸗ 
kommen und wird er von der Polizei gesucht. 

— Dem poluiſchen Thrater verein 
find als Mitglieder ferner folgende Damen und 
Herren beigetreten: 

Bronikoweki Wofſciech, Einbild Sigmund, 
Heitz Mlaczyslaw, Horowlez Michal, Jarzem⸗ 
bowski Jus, Jeziokowek! Josef, Jarzembowok! 
Oßwald, Jonſcher Kamilla, Kohn Adolf, Koh 
Michal, Kohn ett, Kowalewski Leopold, Kru⸗ 


kowski Bernard, Makarczyk Wlady law, Mar⸗ 


gulles Ludwig, Mendrzyck! Wladyzlaw, Mogilnidi 


Alexander, Panski Alexander, Pelka Jaroslaw, 
Przedborski Dr., Robowski A., Riadzino Sofia, 
Silberſtein Dawidow, Slamirowekt Bronislaw, 
Surzycka Marga, Surzyck! Jan, Wagnerowa 
Edwardowa, Zaborowska M. und Sand Ifldor. 

— Wie die „Gaz. Los.“ mittheilt, find die 
Wechſel der Firma K. Diatſchkow in Sim⸗ 
feropol, die mit unſerem Induſtriebezuuk in leb⸗ 
haftem Geſchäftsverkehr ſtand, mit Proteſt zucück⸗ 
gekommen, Laut Privatnachrichten werden die 
kleineren Beträge ganz und die größeren in eini⸗ 
gen Jahresraten beglichen werden. 

— Um eine Pteisſteigerung der Stein⸗ 
koble im Weichſelgeblet zu vermeiden, hat das 
Mink ſterium der Wegekommunikationen bei Be⸗ 
ſtellung der Kohle für die Regierungsbahnen dle 
Gruben des VDombrowaer Baſſins nicht mit 
berückſichtigt. 

— Auf dem Warſchauer Geldmarkt 
IR eine kleine Beſſerung zu verzeichnen. Das Dis⸗ 
kontomaterlal läuft infolge des anhaltend lauen 
Weliers, das auf den Handel mit Winterwaaren 
nachthellig wirkt, in beſchräanktem Maße ein, 
Man hofft jedoch, daß in der zweiten Hälfte des 
laufenden Monats eine Beſſerung im Geſchäſts⸗ 
veikehr eintreten wird. Die ausländiſchen Märkte 
verfügen zwar nicht Über große Baarvorräthe, die 
Nachfrage iſt jedoch auch dort in den beſcheidenen 
Grenzen geblieben. Die dominirende Bank von 
England iſt auch weiter bemüht, den Discontſaß 
in der bisherigen Höhe zu erhalten. 

— Aus Sosuowice wird uns geſchrieben, 
daß dort die Lebensminel ungewö znlich heuer ge⸗ 
worden find. Ein Pfund ſchlechten Fleiſches koſtet 
15 bis 16 Kop., ein Korzec Kartoffeln 3 Rbl. 
Die ärmeren Leute, die ihren Bedarf in kleineren 
Parthien zu kaufen gezwungen find, zahlen noch 
theurer. 

— Warſchauer Blätter berichten über folgen⸗ 

den Schwindel. Herr Wladyslaw Haller, Mit⸗ 
arbeiter eines dortigen Bankgeſchäfis, halte 5000 
Rol. in der Handelsbauk zu erheben. Plötzlich 
etſchien der Sohn des Prinzipals, Herr Sfidor, 
mis dem angeblichen Auftrag ſeines Valers, 3.500 
Hern H. abzunehmen, um für dieſen Betcag 
Menten zu kaufen, Herr H., nichts Böſes ahnend, 
folgte die verlangte Summe aus, Herr Ifſidor hat 
DA jedoch mit dem Gelde aus dem Staube ge- 
macht und nicht wieder gezeigt. 
Der biefige Geſangverein „Lutnia“ 
vecanſtaltet am 9. Dezember a. c. fein erſtes Con⸗ 
teil in dieſer Saſſon und ſind für dleſen Abend 
mehrere neue Lieder eingeübt worden, 

— Aus Zgierz. An einem der letzten 
Abende wurde im ünſerer Nachbarſtadt gigen den 
dort an der Golubowaſtraße W 339 wohnhafte n 
Fabrikarbeiter Stanislaw Chilinski ein äußerft 
lrecher Ueberfall verübt. Als dieſer Mann um 
um 8 Här Abends von der Fabrik nach feiner 
Wohnung gehen wollte, wurde er von einigen 
Strolchen, die offenbar gegen ihn einen Haß 
halten, an der nachſten Siraßenecke überfallen und 
mit einer Eiſenſtange jo heflig auf den Kopf ger 
ſchlagen, daß et ſofort bewußflos zuſammenbrach. 
Jedoch begnügten ſich die frechen Strolche nicht 
damit, ſondern verſetzten ihm noch einen zweiten 
Schlag auf den Köpf, ſodaß er aus zwei klaffen 
den Wunden blutend wie todt auf der Straße 
liegen blieb. Von mehreren Paſſanten wurde 
det Verwundete aufgehoben und zu dem nächſt⸗ 
wohnenden Feloſcher gebracht, der ihm die Winde 
verband; da aber ſein Zufland ein äußerſt ges 
lägelicher war, jo wurde er nach Lodz in das Ale⸗ 
dE la 

— Wiederbelebungen durch erz · 
maſſage. In neuerſter Zeit iſt zwar boy? 
denilih ſchon der Veuuch gemacht worden, die 
Herzthäligkelt daduich aufrecht zu erhalten, daß 
das Herz durch einen Schnitt bloßgelegt, mit den 
Händen ergriffen und zur Wlederaufgahme ſeiner 
Btwegungen durch eine Art von Maſſage veran⸗ 
laßt warde. Aber bisher halte der Tod nur 
immer um verhälluißmäßig kurze Zeit verzögert 
werden können. Dr. Starling in London ift in 
ähnlichem Falle glücklicher geweſen. Der Arzt 
operitie einen 65 Jagre alten Mann an Blind⸗ 
darmentzündung unter Narkoſe und merkte 
plötzlich, daß Puls und Algmung ſtillſtanden. Als 
dis lolorxt eingeleitele künſtliche Alhmung zu keinem 
Ertzebulß führte, Brix er feine Hand durch die 
im Witerleib gemachte Wunde und erfaßle das 
bewenungsloſe Herz durch das Zwerchfell hindurch. 
Er übte nun mit der Hand einen Bruck auf das 
Herz aus und fühlte, daß es danach wleder zu 
pulfiten begann. Gleichzeitig wurde die kündliche 
Aihmung fortgeſetzt, auch andere ite zur Wie⸗ 
detlebung angewandt, und in der That ftellte ſich 
nach zwölf Minuten die natürliche Mihmuntz 
wieder ein. Die Operation wurde nun ohne 
Anwendung von Beräubungsmitteln beendet und 
der Patient genas, Ver Fall ſteyt vorläufig ein⸗ 
zig da. 

„ Der Nutzen der welken Hecbſt⸗ 
blätter wird oe zu wenig gewürdigt. Daß 
todene Blätter, die in der flanzöſiſchen Sprache 
als „feuilles mortes“ bezeichnet werden, zur 
Erzeugung neuen Lebens aus dem Erdboden in 
erheblichem Grade mitwirken können, wird noch 
eher anerkannt. Sie geben dem Boden eine 
Alt von Düngung. Aber das Herbstlaub erfüllt 
noch eine andere Bestimmung. Wenn ſchwere 
Regengüſſe nieverfalen, während die Blätter noch 
an den Bäamen find, wird der Boden durch die 
Waſſermaſſen gewögnli hart mitgenommen, der 
ugibare Humus wird fortgeſchwemmt, Wurzeln 
und Keime bloßgelegt, unſruchbarer Sand ver- 
ſchleppt und an Stellen getragen, wo er der 
Vegrlatlon hinderlich up. It der Boden m 


kann ein Plaßregen 


nockenen Blättern bedeck', fo 
weit wenlget ſchaden, denn das trockene Laub 
läßt das Waſſer eiſt allmählig eindringen und 
figt feinem Fluß einen fo Haten Widerſtand 
enigegen, daß nicht viel von der Erde ſelbſt 
forigerifjen werden kann. Es beſteht kein Zweifel 
mehr darüber, daß die Entwaldung einem Land 
außerſt schädlich iſt, indem der Boden durch Aus⸗ 
roltung eines Ho fen ` Pflanzenwuchſes zurächſt 
in eire Sieppe und dann vielleicht gar in eire 
Wüfle verwandelt wird. Nicht zum mindeflen ift 
dieſe Folge dem Mangel einer Düngung und 
Beſchötzung des Bodens durch das trockene Laub 
zuzuſch oben, 

— Macht Mahlzeiten munter! Dieſen 
Rath erthall ein englisches Blau. 
an einem Tiſch geſeſſen, wo das junge Volk in 
lieſſtem Schweigen das Mahl verzehrt und wo 
Alles angſtvoll auf das Familienhaupt blickt, ob 
nicht ein Wort des Tadels die Freude am Bei⸗ 
fammenfein und an den gebotenen Küchengenüſſen 
verbittere, wird daran nur den übelſten Eindruck 
biwahit haben. Alle Aerzte fimmen darin über 
ein, daß eine mit heuerem Sinn und unter 
fröhlichem Geſpiäche eingenommene Mahlzeit der 
Geſundheit ſehr förderlich ſel. Aber es giebt 
viele Haushaltungen, wo jede Mahlzeit duich 
ettegte Szenen und bittere Worte vergällt wird. 
Dis geſchaht nicht nur dort, wo die Kinder 
noihgedrungen gelegentlich wegen ihrer Unacht⸗ 
ſamkeil ermahnt werden müfjen, ſondern auch dort, 
wo Knaben und Mädchen keinen Anlaß zu Tadel 
bieten. Es iſt Unrecht, wenn Valer und Mutter 
gro die Eſſenszeit zu allerlei Tadel und 

Borwinfen ſich auserwählen. Iſt etwas nicht in 

Old ung, jo ſoll man mu den Vorwürfen warten, 
vis das Mahl beendet iſt. Schlechte Verdauung, 
Nerpoſität und andere Slörungzen der Geſundhelt 
ſind oft die Folgen ` Heer ſchlechten Gewohnheit. 
alle jollten darnach trachten, gerade die Stunden 
der gemeinſamen Mahlzeiten zu den heiterſten und 
angenehmſten dig Tagts für Groß und Klein zu 
machen und auch da den Kindern durch gute Laune 
mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
— Unfere Zummeröſen. Seitdem der 
eite Kachelofen gebaut worden iſt, haben alle 
anderen Heizopparate ihn weng aus unjeren 
Haushaltungen zu verdrängen veimochl. Viele 
bemängelten ſeine dieiſchröt ge Form, aber die 
Hausbewohner fanden, daß kein Kaminofen eine 
Io gleichmäßige, weniger aufdtingliche Wärme 
verbreite, kein Ofen die Temperatur ſo behaglich 
mache, wie dieſer plumpe, aber lieb gewordene 
Hausfreund. Ein gleiches allgemeines Lob wird 
m „Eisernen“ nie zu ` Ur) weiden. Et wechſelt 
zu DÉI mil seinen Wärmegraden; kurz vorher 
noch heiß, iſt er bald für ung erlaliel. Die 
Thonbetuioung im Innern hat allerdings eine 
Verbeſſerung herbeigeführt. Noch höhere Ver⸗ 
vollkomm ng weiſen die Dauerbrandöjen auf. 
Vor den Kachelöſen haben fie den Vorzug der 
eleganten Eiſcheinung. In bezug auf die Tem⸗ 
petalur kommen fir dem Kachelofen nahe, ganz 
erreigt haben ſie dieſen nicht. Nun aber treten 
mit itnen die Gatzöſen in lebhafte Konkurrenz. 
Auch dieſe weiſen Vorzüge unter beſtimmten Bes 
dingungen auf. Sie fordern faft gar keine Be⸗ 
dienung, erwärmen einen Raum in wenigen 
Minuten, und die Temperatur iſt leicht duich 
Schrauben des Gas hahns zu reguliren. Sie find 
recht piaktiſche Dinger und wohl berufen, den 
„Eiſernen“ zu verdrängen. Bei der Wahl ſo 
dieler verſchiedener ee RS 
auch die Preiſe ihrer Speiſungsmalerſalien ein 
SN, KN Die guöple Bollihümlichkeit 
kommi den Balkelis zu. Dieſe genügen auch 
dem anſpfuchloſen Kachelofen, und das erhält ihm 
auch feine. Popularität. 

D — Blumen im Winter. Iſt die Pflanze 
dent ı und gut durdgewurzelt, fo kann ein um 
den anderen Tag tüchtig gegoſſen werden; man 
erfennt es ja auch an der Erde, wenn die Pflanze 
Woſſer braucht, und oft auch duich Klopfen gegen 
den Topf, der dann viren hellen, hoblen Ton gab, 
wenn die Pflanze trocken iſt. Pflanzen, die friſch 
verpflanzt und ſolche, die krank find, giißt man 
eiwas weniger, Kommt es vor, daß eine Pflanze 
zu trocken geworden iſt, jo ‚file man dieſelbe in 
ein Geſeß mit Woſſer, das über den Rand des 
Topfes reicht, und laſſe fie einen halben Tag da⸗ 
Un ſtehen; bejonders gilt dies von den Pal, 
men. Das Waſſer, mit dem gegofien wird, fol 
ſtets abgeſtanden und lauwarm fein und if {8 
gut, D än man Regenwaſſer hat, mit dem ja 
auch die Mutter ihre Kinder quick. Ein öfteres 
Abwaſchen der Blätter mit lauwarmen Waſſer, 
ſowie die auch ein öftired Spitzen, wenn im Zim⸗ 
mer Datt geheizt wird, kommi den Pflanzen ſehr 
zugute. 

— Tballa-Thater. Die Direction hat in 
dieſem Jahre Glück mit ihren Novitäten. „Madame 
Sherry“ und „Eutti* machen noch immer volle Dën, 
ſer und als dite Zug- und Kaſſenſtück wird ſich 
— das bewies der Rieſenerfolg am Sonntag 
Abend — diefen beiden Stücken nun ohne Zwel⸗ 
ſel Der blinde Paſſagie r, Original⸗ 
Lufſſpiel in 3 Akten von Dr. Oskar Blumen⸗ 
thal und Guten Kadelburg anſchließen. 

Den Erfolg des Abends entſchied ſchon der 
tile Leiſchluß, der von unwiderſtehllcher Silua ; 
Gent mit iſt. Der auf einer Nordlandsreſſe be⸗ 
fladlicht Ly rusdampfer „Victoria Euife* hat die 
hohe Ste erreicht und beginnt zu ſchwanken, die 
Klonhuchter an der Decke ſchaukeln hin und her, 
mehreie Paſſaglere beginnen ſerktank zu werden 
und der oe Seekranke iſt Herr Bellmann, ein 
aufttinglicher Philiſter, eine höchſt ergößlide 
Figur. Der eilwas ſchwächere zweite Act |piell 


auf dem Lande, in Odde; der dritte Act wieder 
auf der „Victoria Luiſe“ und iſt mit ſeinen mun⸗ 


Wer jemals 


Wes und bunten Balltenen abermals von ſtarker 
Wirkung. 
„Der blinde Pafjagier* ift jener Schelm, der, 
wle Heinrich Heine erzählt, aud in dem Poſtwa⸗ 
gen jaß, in dem im Dunkel der Nacht ein Pär- 
chen allein zu fahren glaubte : 


Doch als es Morgen lagte, 
Mein Kind, wie ſtaunten wir! 
Deyn zwiſchen uns ſaß Amor, 
Der blinde Paſſogier. 


Amor macht nun als blinder 
ganze Nordlandsreiſe mit und operirt auf das 
Glücklichſt, denn er bringt verſchiedene Paare 
zuſammen und vereinigt ein Ehepaar in Odde ge⸗ 
nau in derſelben Stunde, als in Berlin deſſen 
Eheſcheidungsprozeß verhandelt wird. 

Der Dialog des Stück s iſt flott, friſch und 
voll Witz und hat manche überraſchende Einſalle, 
und gejpielt wurden die durchweg dankbaren Rol⸗ 
len ohne Tadel. So war Herr Stempel ein 
ausgezeichneler Bellermann, er entwickelte eine 
fo prächtige, ungeſuchte Komik und ein ſolch köſt⸗ 
liches Mienenſpiel, daß er Stürme von Helterkeit 
pit Heite, Herr Demuth ſtattete den Erich 
Brückner, mit liebenswürdigem Sar kas mus und Hu ⸗ 
mor aus und Fel. Simo ns geſtaltete deſſen Frau 
Agathe ungemein ſympathiſch. Herr Den ninger 
ſpielte den vielumworbenen vermeintlichen Millionär 
Anton Friedel ungemein friſch und wohlthuend 
natütlich und Herr Le Bret (Kapitän Larſen) 
war ein Seemann von echtem Schrot und Korn. 
Aber auch allen übrigen Mitwirkenden, ſo den Herren 
Kugelberg (v. Gelfinger), Springer (Brück⸗ 
ner), Weber (Hoffmarn), Frenzel (Fran zius) 
und Pohl (Hannes) ſowie den Damen Eg ard 
(Beliy), Biyer (Hermine), Köhler (Ida) und 


Paſſagier [die 


Weber (Toereſe) gebührt wärmſte Anerkennung. 


Sceniſch ſtellt das Stück große Anforderungen; dies 
ſelben waren aber durch die verſtändnißvolle Irgier 
führung des Herrn Frenzel geſchſckt überwunden 
worden; es gab die ganze Vorſtellung hinduich 
nur lebensvolle Bilder und ein flottes Zuſammen⸗ 
ſpiel. Und dazu die ſtilvollen Decorauonen: Die 
Perspective von Hamburg und feinem Hafen, das 
Dick des Sch ffes „Victoria Lalſe“, und die nor⸗ 
wegiſche Landschaft, Alles der Natur und der 
Wirklichkeit nachgebiloet. Das machte Eindruck, des 
machte Effect, das trug weſentlich zum Gelingen 
der Vorſt. Hung bei, für die das hochbefriedigte 
Publikum mit rauſchendem Beifall und Hervotru⸗ 
fen dankte, 

Heute Abend findet die zw ite Aufführung von 
„Der blinde Paſſaglel“ und ſchon zu hal⸗ 
ben Preiſen ſtatt und ſomit iſt auch ſparſamen 
Leuten bereits heute Gelegenheit gegeben, fi das 
interiſſante Stück anzufehen. —f. 

— Abermals hat die Ditektlon des é polig, 
Theaters, von dem löblichen Wunſche, Neues zu 
bieten, beſeelt, ein wirklich gediegenes Programm 
zuſammengeſtellt, deſſen ſämmlliche Nummern 
allabendlich einen Ho fen Applaus davontragen. 
Kein Wunder, wenn ſich deshalb Hur Direcior 
Kronen auch eines vethältnißmäßig guten Beſu⸗ 
ches erfreut, während z. B. die Varlelervorſtellun⸗ 
gen im Concerthauſe, Mangels an Beſuchern 
wegen, ſchon wieder der Vergaagenheit angehören, 
Das derzeitige Programm ` becht zum größten 
Tgeil aus volländig neuen Nummern. Schon 
bekannt find der Humoriſt Herr Nidel, Frl. 
Guſti Niemann und Frl. Nord g g- 
Carſten, ſowie das im Rahmen der Bu eebe 


„Wer iſt der Papa? auftretende Ehepaar 
Franke. Die Burleske ſelbſt iſt — unter uns 
geſagt — ein verunglücktes Expeciment. Am 


Sonnabend Abend debutierte Mlle. Virgin ſa, 
eine vorzügliche Geigerin. Die Dame beheriſchl 
ihr Inſtrument, ich möchle faſt ſagen, virtuos und 
wurden deshalb ihre temperamenivoDen, von einem 
feinen mufikaliſchen Empfi den zeugenden Vor⸗ 
träge mit lebhaftem Beifall aufgerommen. Gin 
vortreſflicher Jongleur iſt Herr Ace ft a, gewiß einer 
der beſten feines Genres, deſſen ſtaunenscerthe 
Lelſtungen bei dem Publikum die gebührende Wür⸗ 
digung finden, Eine der beſten Nummern iſt 
unzweifelhaft das Auftreten des Clowns Arthur 
mil feinen dreſſiiten Hunden. Die Dteſſur die. 
fee Vierfüßler iſt wirkich phänomenal. Vor⸗ 
züglich ift die Trapez⸗Künſtlerin Miß Vle⸗ 
tor ſa. Ueber ganz hübſche Stimmmittel el 
gen die täniſche Dueltiſtinnen Siſters Wor⸗ 
nings und als eine feſche Soubreite ſtellte ſich 
uns Frl. Emy Michely vor. Ein paar 
flotte Tänzerinnen find die Geſchw. Anny und 
Selly, deren chortographiſchen Darbietungen 
ebenfulg viel Brifal finden, 
de V. 


Kiterariſches. 


— In vielverhelßender Weſſe eröffnet die 
Dentſche Nomanbibliotbek (Stuttgart, 
Deutſche Berlags-Anftalt) ihren neuen (32.) Jahr⸗ 
gang mit zwei hochintereſſanten Werken. Richard 
Voß, der berühmte Dichter, führt in feiner ſpan⸗ 
nenden, an überraſchenden Wendungen und packen⸗ 
den Sc'nen reichen Erzählung „Die Reife nach 
Mentone“ die Leſer aus dem winlerlichen Hinter⸗ 
pommern zu den paradieſiſchen Geſtaden der 
Riviera, wo ſich der feſſelnde Herzensſoman zwi⸗ 
ſchen Hans Joachim von Mellenthien urd Ange 
de Janlon 'abjpielt.. In dem humorlſtiſchen, in 
Offizlerskreiſen ſich bewegenden Roman „Der 
Gardeſtern“ bewährt der ſo raſch beliebt gewordene 
Freiherr von Schlicht von neuem feine 
Kunſt, das militäriſche Leben mit vollendeler 
Treue und ſcharfer Charakteriſtik zu ſchildern. 
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Die humorvolle Stimmung der meiſten Scenen 
dient den ernſteren Parlien des bis zur letzten 
Zeile feſſelnden Romans als willkommene Folie. 
Diefen beiden hervorragenden Werken ſollen fich 
andre, die verſchiedenartigſten Stoffe behandelnde 
Romane und Novellen erſter Autoren, wie Jo; 
hannes Richard zur Megede, Jul bus R. Haare 
haus, Grorg Wager, Bıul von Schöathan, Karl 
von Heigel, Adolf Schmitihenner u. [. w., an- 
ſchließen. In dieſer Audlefe aus dem Beſten, das 
die zeitgenöſſiſche Belletriſtik auſweiſt, wird, wie 
bisher, auch der Eycil ein enſehnlicher Raum 
gewährt werden. Angeſichts diſſen, was die 
„D uiſche Romanbibl obt" für ihren Abonnt⸗ 
menlepreis (vierteljährlich (13 Nummern] M. 1. 

—, jedts 14 lätige Heft 25 Pfennig) bietet, 
kann fie ohne Ueberttelbung die billigfte deutiche 
Romanzeltung genannt worden. Das erſte Heft 
ſendel jede Sorliments- oder Kolportage⸗Buchhand⸗ 
lung auf Verlangen ins Haus. 


Aus aller Welt. 


— Wie man in Monte Carlo ausge⸗ 
plünderte Spieler entläßt. In Monte Carlo 
herrſcht ſehr rege Thätigkeit, weil Hä das Gerücht 
verbreitet hat, daß das Spielen nicht mehr lange 
geſtaltet fein werde l Das Kaſino iſt erweitert 
worden, und außerdem beginnt man ſetzt bereits 
um 10 Uhr Morgens und fährt wit dem Spie⸗ 
len bis Mitternacht fort, während die Spielzeit 
bisher von 12 Uhr Mittags bis 11 Uhr Abende 
beſchränkt war. Die Einnahmen aus dem Spiel 
überſteigen bis jetzt diejenigen des litzten Jahres 
um mehr als 2 400,000 Mark. Dabei ift man 
darauf bedacht, die ausgeplünderten Spieler auf 
möglichſt anſtändige Weiſe aus dem Lande zu 
ſchaffen. An jedem Tage kann man nun 20 
oder mehr Leute ihren Weg nach den Geſchäfts⸗ 
zimmern der Kafinoverwaltung nehmen ſehen, um 
dort das nöthige Geld zur Bezahlung der Gaſt⸗ 
hofrechnung und der Heimreife zu erbitten. Die 
von der Verwaltung ausgehändigten Anterſtützun⸗ 
gen ſchwanken zwiſchen 100 und 10,000 Mk. 
Am letzten Donnerftag erklärte ein engliſcher 
O fizier, daß er alles bis auf den letzten Penny 
verloren habe, und verlangte 10,000 Mk. fowıe 
eine Fahrkarte erſter Klaſſe nach Indien. Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß der Mann thatſächlich 
ein Vermögen einbüßte, und die Verwallung 
zahlte ihm infolge deſſen 1000 Mk. und händigte 
izm eine Kojütentarte der Pu Dseinie nach 
Kalkutta aus. Natürlich verſuchen auch Schwind⸗ 
ler auf diefe Welſe zu Geld zu kommen, und es 
gelingt ihnen dies auch manchmal. So verlangte 
ein wohlgekleideter Herr 24000 Mk. und eine 
Fahrkarle nach Belgien. Kaum halte er mit 
1000 Mk. und einer Fahrkarte erſter Klaſſe Mo⸗ 
nc co vetlaſſen, als man entdeckle, daß man einen 
ganz bekannten Gauner unterſtützi halte. 


Telegramme. 


Kiſchine w, 29. 5 November. Bis ſetzt 
find 44 Perfonen verhört worden. Einige derſelben 
werden nochmals zum Verhör kommen. 

Prag, 29. November. Der hieſige Eczbl⸗ 
biſchof hat ſämmtlichen Geiſtlichen den Beſuch der 
Theater verbolen. 

Peft, 29. November, Die obſtruktloniſtiſchen 
Elemente der Oppofition beſchloſſen geſtern abend 
nach der „Fikf. Ztg.“, den Kampf auf der ganzen 
Linie mit allen Mitteln fortzusetzen. 

Paris, 29. November. Die Reviſion des 
Diryfus⸗Prozeſſes wird unbedingt zu Stande kom⸗ 
men, da es ſich h rausgeſtelll hat, daß unter 
den 174 im Prozeß vorgelegten Dokumenten oe 
als 100, darunter auch ein Brief des Generals 
Pellieux, gefälſcht waren. 

Die Fälſcher der Dokumente waren: Oberſt 
Henin und der Archivar Gribelin. Letzterer hat 
fih zur Schuld bekannt. 

Die Kommiſſton, der die Revifion des Pros 
ziſſis übertragen wurde, wird am nächſten Freitag 
ihre Arbeiten beginnen. Sie beſteht aus drei 
Richtern des Coſſatlons-Tribu als, (einem katho⸗ 
liſchen, einem evange liſchen und einem füdiſchen) 
ſowie drei Direktoren des Juſtizminiſteriums. 

Eine diesbezügliche Interpellation wird in 
der Depullttenkammer ſchon morgen erwartet. 
Alle Blätter beſchäftigen ſich heule mit der Zeg, 
fußaffäre, 

Nom, 29 November. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bolſchafl und das Unlverfilätsgebäude 
werden von Gendarmen bewacht, da neuerliche 
Demonſtrationen befürchtet werden. Vor der Uni: 
veiſtzät bildelen ſich heute wiederholt Anſammlun⸗ 
gen, die jedoch zerſtreut wurden, wobei es mehr⸗ 
fach zu Zuſam menſtößen kam. Der Deputlerte 
Barzilal wird den Minifter des Acußern Titloni 
über die Haltung des llalienſſchen Conſuls in 
Innsbruck interpelliren, 
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Kr. 274 
Ro m, 29. November, Die Studentenund 
hen haben überall aufgehört und nur in Flo 
haben ſich die Manifeftationen vor dem öſterreſ 
ſchen Conſulat wiederholt.“ 4 
Mailand, 29. November. In Parg 
Turin, Bologna, Padua fanden heute ſehr ern 
Pioleſtmeelings der Studenlen gegen Greg 
Datt, ` Diögleihen ` kam es in Bologna |< 
Straßendemonſtrationen mit Rufen: „Nieder gi 
O ſterreich!“ Sieben Studenten wurden d 
haftet. j 
Rotterdam, 29. November, Auf ki 
im hiefigen Hafen liegenden Dampfer „Ealedon) 
ırplodierte geftern ein Benzinbehäller; zwei A 
beiter wurden gelödtet, drei verwundet. Das Bu 
wurde bald gelöſcht. Der Materialſchaden iſt nik, 
erheblich. 
Belgrad, 29. November. In der oh 
Belgrader Sparkaſſe wurde in der Abthellung fi 
Verſicherungeweſen eine Unterſchlagung von 60,0 


Francs enidickt. Beſchuldigt werden drei E 
amie. 
Newyork, 29. Nov. Als brut 28 


dent Rooſevelt die Kirche verließ, trat ein ‚Man 
dem es gelungen war, trotz der polizeilichen Mi 
nahmen in den Vorraum zu gelangen, auf det 
Präfidenten zu, überreichte ihm ein Schreiben wi 
ſagte, er habe ein Heilmittel, das dem Deul ſch 
Kaifer geſchickt werden jollte, Während Roo 
velt das Schreiben einem Poliziſten übergel 
wurde der Mann feſtgenommen. Er nannt 
Dé Daning, trug keinerlei Woffe bei ſich u. 
iſt auſcheinend ein harmloser, überfpaunk 
Menſch. Bei feiner Vernehmung führte er weil 
ſch weiſi ge Reden. 

Buenos Aires, 29. November. J. 
den Provinzen Cordoba und Santa Sé dëi 
ein Hagelſturm großen Schaden an. 


Todteuliſte. 
Elſe * 8 Jo Je. 
Louiſenſir. M 

E, 
Elpapa M 7 

Dlga 
Jahr, Widzewska M 14. 

Julianna Hardt, geb. Bariſch, 74 Jahr, 
Lpowa Mi 58. 

Eduard Ladwig, 11 Monate, Dombruwka. 

Richard Oberbick, A4 Monate, Pelrl⸗ 
faueıft:. & 200. 

Bruno Gal, 3 Wochen, Karolewer 
Chauſſee M 28, 

Emilie Giezel, 7 Jahr 6 Monate, | 
Widzewska M 136, 

Olga Meier, 1 Jahr 3½ Monate, 
Petrikaueiſtr. M 253. 


S 4 Monate, | 
Antoni Kwlialkowski, 6 Jahr, Widzrws 
ska M 30. 

Helena Wluka, 2˙½ Jahr, Przendzal⸗ 
niana E ; E 
SA Natalia Majdaszewska, 5 Jahr, Konina 
2 E U TER 8 


Ko Majda, 9 Monate, 


Sade geb. Proppe, 31 


28 Maſuszewala, 69 Jahr, Wyſoka 


Joſef Rubſak, 2 Jahr, Ciemna M 62. 

Janina Pray: y, 6 
Kont M 20. 

Stanislaw Facprzak, 
cerna M 9. 

Anna Kocprzak, 6 Monate, 
kanska M 48. 


ae Michalowska, 73 Geh: Zawadzka 


Monate, Kuſy 
9 Monale, Spa⸗ 


Franc'sz⸗ 


KÉ Janas, 
ciszkaueka & 60. 

eier? Lombrayusli, 
feiſtr. M 13, 

Zy. 117 Stalchyk, 1¼ 
ferſt r. * 5. 


SÉ Heberle, 65 Jahr, 
10. 


10 Monate, Fran⸗ 

2 Jahr, 

Jahr, Pi | | 
Gase, 


Tar⸗ 


Antoni Paszkowoki, 
gowa N 1. 
Walen Dziurdzinski, 


39 Jahr, 
52 Jahr, Gol, 


Aug kommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Miet a 
Kluge — Siebert aus Riga — Iſtomin a 
Moc kau — Eichenholz aus Petersburg — an 
now cus Vu — Oläydi aus Stargard 
Ditttich aus Aachen — Higen aus Verviers 
Jakobſohn aus Riga — Meyer aus Reval 
Lange aus Bradford — Schock aus Berlin 
Wienkow, Jermakow, Schabalin, Dubrows 
Jeremiſſem und Potuloweki, fämmtlich a 
Warſchau. 

Hotel Mannteuf el. Herren: Gol 
ſtein aus Warſchau — Senicki aus Petrikau 


D 
€ 


agen 
65 Rum, 


üſſe und Pfefferkuchen 


Petrikauerſtr. 146, Ecke Evangelieke, empfiehlt 


Erſtes Auftreten des Herrn 


„welcher verſchledene Evolutlonen aus dem amerikaniſchen Leben auf 


IGE= 


iquenre, Cognac 
erden, Delicateſſen 


— don 


Adolf Berthold 


ſtets friſchen 
p⸗a. Aftrachauer Caviar, 


Dr. Lahmann's atb, Gao und diversen Nöhrſolz - Präparate, 
LEE EE E, A EEE EEE EE I 


-und 


In der zweiten Abtheilung findet zum letzten Male 
ſtehenden Feiert 


die große Pantomim: 


Die Jagd im engliſchen Schloſſe 
vis! In einigen Tagen gelangt zum erſten Male die fenfation lle Panto- 
in großer Auswahl, ſowle 


diverſe Weine, £ 


leichtesten 'beseitigt durch 


Dr. Roos’ Flatulin-Pillen. 


Näheres eventl. R. OTTO jun., Moskau. 
Con 


Colonialwaarenhand lung 


ird. 
mime Quo Vadis zur Aufführung. 


TTT NH 
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Heute, Dienſtag, den 1. December a, e. 


Große Extra ⸗Vorſtellung 


EHARTNÄCKIGE 
TUHLVERSTOPF UNS 


die gewöhnlich Blutandrang nach dem Kopfe, unruhigen Schlaf, 
= Appetitlosigkeit, Verstimmung und Kopfschmerz hervorruft, wird am 
Erhältlich In den Apotheken in Originalschachtein zu 75 Kop. 


N 


Die Wein- Spiritusſen⸗, Delicateſſen⸗ und 
zu den bevor 


EE CASEAT ZAK ECK EA AAA AA: 
Cireus Gebrüder Truzzi. 


unter Betheiligung des geſam mien Perſorals. 


Max Momtz 


dem Pferd darſtellen w 


ſtatl. 


Sonntag 
eine naue 


ſchon feſtge⸗ 
e. 


opulären Prei⸗ 
La 


Die Direktion. 


u 
5 

Louise u. I. Kajüte 

233839898 8989590398, 


Bebe Tageblatt 18. November (1. December! 1902 
Ausſtattung 


388 8889886 
tionen ; 


I. Das Schiff Victoria 
Hafen, find vom Wiener Decora ⸗ 


Zum 24. Male ; 
Madame Syerch. 
Große komiſche Operette in 3 Akten von P. Bu⸗ 
Hugo Felix. 

Zur gefälligen Beachtung 
Kommenden Sonntag den 6. Dezember 1903 
kommt ſchon wi der eine große Novität zur auf- 

i (Moc illa) 
Große Operetle in 3 Akten von Julius Hopp, 
und wi derum wird de 


führung und zwar 


Der Bauberring 


56s. 


ſen all er P 
Der blinde Paſſagier 


Oliginal-Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Oskar 
Blumenthal und Guſtav Kadelburg 
In Scene geſetzt von Rudolf Frenz'l. 


Die fertig geſtellten neuen und prachtvollen D.cora » 
ben dazu find im vollen Gange. 


Heute, Dienſtag, den 1. December 1903. 
ne gegangenen großen Novität : 


aus nahms weiſe 


ſetzten halben und p 
tionsmaler Joſef Wimmer gemalt worden. 


Morgen, Mittwoch, den 2. Dezember 1903, 
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d Er sse auf der Lodzer Hygienischen Nahrungs Iettenfeife gögfter Dualität. Zu haben E 
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3 Bonbons in verſchledenen Gattungen und großer Auswahl. 0 geehrten Kunden möglichst gat zu bedienen, Grössere, auch 
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Große Aa!) 


` ` laBuchführung? 


ER 2 | 0 D x 
für Herren! T. A. LOURIE Wl e 
D = Fra rospelt zu verlangen. 
General- Vertreter der Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 
‚Die nen Beth = 
age Sg 2 Beate 12 St. Petersburger Gesellschaft . 
3 es nichts beſſeres, als diefer zur, Verbreitung der priyilegirten unausgleitbaren | er Fee 
| ige 
Apparat „Mode“, | Umzüge, 
cg; Verpackung und 
Mit demſelben k bgetr 
SA SE d u heiß Ge? N MG A; / IM . Sch ) Aufbewahrung 
len. Niemand ſollte verfäumen, d ` EE | 


Melo Mr auufaffen. Bu von Möbeln, wie Expedirung per 


Bor Dem Nc dem haben be 


ES 8 \ — 55 verdeckten und E 
— + P ederrollwagen, unt 
Pe Kär Gebreuch, GUSTAV ANWEILER, NS 1 | Auf 7 8 ir 
c Gummigaloschen „Columb“ bee e 
— — œiwm—ᷣ — ＋——— für die Gouvernements des Königreichs Polen. 
Laser technischer und ehlrurglscher Gummi = Artikel, — — 
Sé CS Linoleum, Wachstuche etc. etc. Mer bei einem 
Das 8 Lodz, Petrikauerstr. 125. e tüchtigen 
Pbotsgrarbiſch Atelier md 
Geiangsunterricht 


"am FR, STOLARSKL KAS 


IR täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags Fe 


Be —>o Mäßige Preiſe. W 7 


S 


nehmen will, der beliebe ſeine Adreſſe 
unter R. 100 in der Exp. dieſes Blattes 
niederzulegen. 


Kaffees 3 
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Na nadchodzace Swieta polecamy znane z dobroci e SÉ 5 28 St in gutem Zuſtande befindlich, ſowlt ) 
pierniki i herbatn ki 2212 0: ie ren 
8 m S S ER Blat 
Fabryki K. Mystkowskieg ew Kaliszu. el SS 3 = a F TRIER 
| Sprzeda w ae ee d Neil SE 2 | FG Erg 3 2 e 
t „Eu 1 “ 3 wi ZB e © 88896 6900 90000 
i 9 KEREN = d arlins | — Ar S - Thürſchließer 
Lët ft BE ee e ‚E33 Thürſchließer, 8 
— ᷑—ä———— — — ef 227 2 automatiſche, 3 
cht 8 S in allen Größen 3 
Im p | { l, Gë — E empfiehlt die 7 
3 K Ne HI Ma Il f s Geldſchrank - Fabrik 
2 Harl Zinke, S 
L Zuftande befindlich, find preiswerih zu verkaufen. Näheres in 4 — CG Przejazd⸗ Straße N 10. S 
ES dieſes Blattes. | SC dees sees ses 


Dinaudſtraße Nr. 20, erbtn. 
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Die Entfernung iſt kein Hinderuis beim Anſchaffen der 
weltbekannten Fabrikate der Altmannsdorfer Metallfabrik. 
hübſche Gegenſtände zn billigen a 
Preiſeu! Erfah für Silber 
Um unſere Fabrikate in Ruß⸗ 
land zu verbreiten, verkaufen wu 
Jedermann, ohne Vorteil 


—— ze 


Er an 
: allein der Reklame wigen, Luxus ) N 
VBeſtecke aus reuem patentirten Metall „Phönix - Silber", zaus unten benannten 
Gegenſtönden beſtehend 
zu deinem ungemein billigen Preiſe, frank und verzolltj: 
Tiſch⸗ Bee ſte ck: Thee Defter 

12 Si. Phönix. Silber Tiſch⸗ 1 St. Phönix⸗Silber Theekanne, 

meſſer, Phönig Silber Milchkanne, 
Phönix - Silber Tiſch⸗ Phönix⸗Silber Zuckerdose, 

abeln 


gabeln, Phönix⸗Silber Theebrett, 
12 „ Phönix⸗Silb r Eßlöffel, PhönizeilberS Theelöffel, 


e 


Ke Ki 


Le 2 
CD ba — LÉI ki Eh Fi 
= nm aan an u u 


H ep E R 
1 „ Phönix Silber Verlegelöffel, Phönix-⸗Silber Zuckerzange, 
1 „ Phönix⸗Silber kl. Vorlegelöffel, P. önix-Silber Theeſieb, 
12 „ Weſſert⸗Meſſer u Gabeln, Vieux Gläſer⸗Taſchen im Stil Rokoko, 


Dare“, mit echten Vronzeklingen. WEE CL graviert. 
50 St. für nur 12 Rol. 24 St. für nur 12 Abl. 

Das Phöner⸗Sillec iſt ein durch u. durch weißes Metall, welches an Aus⸗ 
ſehen u. Qualität nicht im Geringſten dem ichten Silber nachſt ht u. d ſſen Sil- 
berfarbe ſich 25 Jahte lang bewährt. Wer fie irgendwie biaucht, der laſſe ſich 
die Luxus beſtecke, welche ſich insbſondere zu Hochzeits zeſchenken, für Hotels, Reſtau⸗ 
dation en u, überhaupt für jeden Haushal eignen, unverzüglichſt zukommen In den 
Preiſen iſt Ve zollung, Verpackung u. Fracht inbegriffen. Werden b:ide Beſteck⸗ 
gleichzeitig beſtellt, rmäßigt ſich der Preis auf 22 Rol. Doppelte Beſtecke (4 Be⸗ 
ſieck) koſten 42 Rol. Beſtellungen werden bei Einſendung von mindeſtens 3 Rbl. 
(auch in ruſſiſchen Poſtwerthzelchen in rekomm. Bri fen) asg führt, die übrige 
Summe per Nachnahme erh. Beftelungen an L. Silberberg, Wien, II. Fer- 


FEE 


eee 


wun Weu 20 


ARTHUR KRUPP, 


in Mos k a u, Schmiedebrücke, 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 


siiberweisem, inacca - Metal 
massivem ` ` A Daces * D 3 
in natürlichem Zustande, SchutssMarke 


sowie auch gedeckt mit «3%, 

einer starken Schicht Silbers. ei el er: 
\ A 2 Dn 
Gi Ferner Küchengeschirr 5 


e 4 Alp. Silb. L _Reinnickel. 
aus Reinnickel. 
Vertreter für das Königreich Polen 


SIANISLAUS BUKOW KI. 
Warschau, Orla 6. 


A REG Verkaufstellen in allen besseren Haushal- 
A i tungsgeschäften, bei Juwelieren, 


und in Silberwaaren Magazinen, 
Ein tüchtiger 


binn - u. Atrmpelmeiſter 


für eine größere Spinnerei mit ſehr gutem Gehalt 
wird geſucht. 
Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit 


unter A. 100. an die Exped. d. Blattes. | 10 


— — — — 


Nur die Marke „Pfeilring“ 
giebt Gewähr für die Echtheit unseres 
Lanolin- Toilette - Cream- Lanolin. 


„Pfeilring” Lanolin - Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Verelnigte Chemisehe Werke Actlen- 5 


gesellschaft Abthellung Lanelin-Eas 
brik Martinikenfelde, hei Berlin 


Marke 1 feilring 


— d -. 
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Gelegenheits Verkauf. 


Unter günftigen Bedingungen find in einem ſtark bevölkerten Fobrſksvierlel meh⸗ 


rere Baupläß: A 38 und 90 Ellen, ferner ein Fabciksgebände fowie ein 


Eckhaus, beides im beſten Zuſtande, im ganz'n oder geiheilt, preiswerth zu 
verlaufen. 
Näheres Peirikauerſlr. Polizei » Na 265, beim Wirth. 


S eee eee, e 


Wolſſche Coca mobile, 


ftatiorär co, 35— 45 HP., mit auszi hbarem Röhrinkeſſel, tadellos 
erhalten, mit Tıenpinvoflootfeuerurg, jetzt vom Nbg neu 
Geck Ih unter Ac 9 zu verkaufen. 

nfragen unter elfſche Locomobile“ an d 
dieſes Blaltes erbeten. g o E 


GUSEGEITEHEOHELSGES| HESS 


Peraxzop» K Hazaren Alcouoası» Boneps, 


Ledzer Tageblatt 18. November — (1. December) 1903. 


Man verlange nur ’ 


eebe ER — Sp — — 
oss, eg Heysypow, 7. Musa» 17 buatpg 1908 5, 


KHKEARKRRRKARKENSKRKURANARKHENN 
Im Concerthaus 


| zu Gunsten des 
Lodzer Christlichen Wohlthätigkeits Vereins 
SKros ser 


Weihnachts - Bazar 


Sonnabend, den 5. December — Beginn 7 Uyr Abe ds, Entrer 50 Kop. 
Sonntag, „ 6. pi Beginn 4 Uhr Nachmittags „ 50 Kop. 
Montag, Set S Entree für Eiwachſe e 30 Kop 

„ „Schüler u. Kinder 15 Kop. 


außerdem findet ſtatt: 

im kleinen Saal anschliessend an das 
Concerthaus-Restaurant (Parterre) Eingang 
vom Hate des Thalia- Theaters. 
= Pfand Lotterie = 
1500 Loſe à Rbl. L— Jedes Loos gewinnt 

— Hauptgewin ne: — e 
1Veloeiped (Rover) 
16ramophon 
1 Nähmaſchin e 

Der Vo verkauf der Lotterie - Billets Rbl. 1.— findel ſtatt bei: 


Herrn A. Roszkows ki, Conditorei Petrilauer- Sırape. 
A. Berthold, Coloniatwaazen Geſchäft Ecke Evang elickaſtr. 
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„ A. Semelke, 2 „ Ecke Radwandiaftraße, 
„ M. Kudzielka, S „ Ogrodowaſttaße N 
„ Scheibler's Conſum⸗ Ver in Pfaffendorf. bai 


EURARANRAAKRASIKKARAKURKUNE 
TE EEE SEE EEE STE: EEE; 
Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche Forderungen oder Verpflichtungen an weil, 


Dr. K. v. ENGEL 


haben, werden hiermit erſucht, ſich baldigſt an den Unterzeichneten wenden 


zu wollen. 2 
Dr. med. H. Bräutigam, P. emenaden- Stab: 29. 


tbe Se, AE em 
d Die hüchſten Preiſe f 
ö N D ` zahlt beim Ankauf vom , S 5 
Gold, Silber u. Edelsteinen \, 
RS | das Juwelier Geſchült von 5 6 
* Moritz Gutentag. 
— ooond 


| 
| 


S 


1 JASIONOWSKI, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, 
mm. ä —ð . 


empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


— —— SEET 
—— EE 


— — E 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
— . 6— —uö . — ͥͤ ͤgNſ— 


— — nn 
nimmt Reparaturen und Bestellungen. 
— —— — 
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. . EEE FERTEEEEESEEEMENE BIER TEERGEEREETT 
® 5 
Weihnachts geschenke 
paſſend, reell. und billigſt Hun 


Juwelen, Gold⸗ | und Eilberwaaren 
gold. und filbern . Heiren- und Damen 


zurenrnoe Aud, Dez pasznaig no- 


BBPHb In s AP ABOTOHb 


125-250 p. a mboans Aerkg Mod 
Korb sapaso rar zazxoe HHTOI- 


Aa, UYTeM% pachpoerpazenis open 
uyÖJusH UATCHTOBAHHATO AMOpHKAH 
okaro npezuers, CUPOCE Ha KOTO 
pap 10CTONBRO CYWNOCTBYET%. He 
OTO KAaluTAAb.-0Tb 150:20 500 
p. Üpexıozeuig TOILRO os noapo6 
HEIM» 0003aaueHiew» Doug aanarit 
upocar» anpecosars: C. Derep} 
6yprs, 6ran Pompeorzenorag. ü 
B. A. pp, 


OBbAHBIEHIE, 
Marucrpars Top. Joan oätgn 
gert, gro 18 yacıa fon MboHNG 
1903 rona »» 11 ge, Yrpa, OyaerE 
uponsBeacHa. nya pA 
ZSHRUMaLO uu meerga, npukakze 
Maar urea Top, Jong Teo 
IIInyao Loısa0epry, upozn Ba 
meng uo Deressunuvf JaunB u 
N 51, aa nomoasenie 902 p. 79 u 
nenounoxb EASCHHHXB H TOPOACKUX 


etopop, 3a 1903 r. er HOABE 
zuMmocru A8 18, onbgengaro n 
77 py6. 80 Son, 


Upo kana GrAer IPOHSBOAUTE- 
Bb. Topo ß Aon pa Ksaprap 
AoaRAIRa. 

rop, JIoass, uosöpa 10 Aua 1903 

Za Ipesnzehra r. Conxo or. 
Cexzecrparops XOoIHUIAUxIiG. 


Bruſtleidenden 


und Bluthuſtenden gibt geheilter Br 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. 
Fuute, Berlin, Kön'ggrätzerſtr. 4 


Dr. med Goldfar 
Haut-, Seſchlechts⸗ und ven 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka Straße Nr. 1 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gr 
denskl. Sprechſtunden: 9—12 U 
Unm. und 6 —8 Uhr Nachm., f 
To nen v. 5— 6 Uhr Abends; Sonnta 
nur von 9— 12 Uhr. 


Dr. S. Kanto 


Epecialift fũe p aut · Geſchlecht 
riſche Krankgeiten, 


Krotla⸗Straße Nr. 4. 
Sprechftumden täglich von 8—2 und ı 
6—9 Uhr Abends, für Damen ı 

5—6 Uhr Nachmittags 


XMXMMXMXXXKXX 
Eine 


Röbelgarnitn 


zwei Spiegel, Säul: 
etc. etc. find billig ab; 
geben. Näheres in 1 
Exp. dieſes Blattes. 
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Lehrling geſuch 


Sohn aaſtändiger Eten, welcher 
niſch und deu'ſch ſpricht und Luft | 
die Snelder en zu erlernen, k 
ſich ſofort melden Dzielna⸗Sraße ! 
1. Etage. 


Frische feinste 


Talel - Bulk: 


empfichlt —— 


a A Trautwel 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handin: 


Uhren. 
Silberplattirte Waaren 
7 Größte A uswahl 
Größte und NI Eigene! Erzeugung nach 
eingerichtete neueſten Journalen 
A 165 
Betrikauerfie. R Pett ikaerſtr. 
d Eduard Schindlauer. 
r 
Se ne Sehroiborhau 
Riesengebirge Bahnstation. 


Petrikauer-Strasze 73. 


Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orga: 


nische Kuren. — 

und frei. 
Dixig. 

Lal amann. 


Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


